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Bei frühzeitigem 93lafenfprung unb
gleichzeitigem eintreten beë bortiegenben Seils,
wöbet bann eben biefer bortiegenbe Seit bie
mehrfache ift buret) Srud auf ben äflutter»
munbfanal. Stud) häufige, heiße Scßeibenfpüß»
tungen, namentlich auch erfotglofe Zangen» unb
SenbungSberfucße tonnen burd) Reizung ber
UteruS=S<hteimßaut Krampfweßen berurfaeßen.
— 2öir fehen aud) ftarfe, lang anbauernbe
Krampfweßen, ben fogenannten SetanuS beS
Uteruê entftepen, wenn • bei gefprungener 93tafe
ßefttge, normale Sehen baS Kinb wegen eines
GeburtSßinberniffeS nicht austreiben tonnen,
Z- 95. bei Quertagen mit frühzeitigem 93tafen»
fprung. Ser Uterus fchtießt fid) bei ber Setje
eng an baS Kinb an unb biefeS bitbet bann
für bie Schleimhaut beS Uterus eine heftige
Dteijurfache unb bebingt babitrct) ben Krampf.

Sir treffen bie Krampfweßen meift nur in
ben ©röffnungSperioben unb namentlich ftart
bei nerböfen, erregbaren grauen.

Sie gotgen ber leid)tern, furz bauern»
ben Krampfweßen finb eine 9?erzögerung ber
©röffnungSperiobe. Sie Sehen finbf(ßmerz
ßafter als gewöhnliche Setjen, infolge
ber mangetnben ober feßr furzen Raufen er»
mübet bie grau rafler atS bei normalen Soßen,
©ine Gefaßr für bas Kinb entfielt babureß faft
nie, ba baS Kinb noch genügenb Paß in ber
Gebärmutter pat unb bie placenta nicht bor»
Zeitig getöft wirb. Soßt aber tonnen bie
Krampfweßen infolge Uebermübung beS Uterus
in atonifeße Setjen, wie wir fie befprochen
haben, übergehen.

Größer ift bie Gefahr bei anbauernbem,
langem Krampf ber Gebärmutter, bem SetanuS.
©0 fange ber Krampf bauert, hört bie GeburtS»
tätigfeit überhaupt auf. Säßrenb bie grauen
im Stnfang nur über anbauernbeS SpannungS»
gefügt im Seib unb Srang nach unten ftagen,
fo fönnen fich nach unb nad) teid)t Semperatur»
Steigerungen bazu gefetten, ber ißutS wirb rafeßer,
bie grauen werben unruhig unb aufgeregt
unb ftagen über anbauernben Schmerz über
berSßmpßßfe. finb bieS atteS Reichen einer
beginnenden gnfeftion, bie fid) bei SetanuS ber
Gebärmutter infolge beS burd) ben Krampf ge=
ftörten ober wenigftenS erfchwerten 93lutfreiS=
laufeS befonberS leidjt einfteÜen. Soft fich kann
nach unb nach eut foteher Krampf, fo fann
leicht bie Gebärmutter infolge Uebermübung
Zu regutärer Seßentätigfeit zu fchwach fein unb
Wir hüben atS gotge atonifeße Seßenfdjmäcße.

gmmer ift bei biefem lang anbauernben
Krampf baS Kinb in Gefahr. Ser fteinhart
tontrahierte Uterus umfeßtießt baS Kinb fo eng,
baß ©ntbinbungSberfudje mißlingen ober Uterus»
Zerreißungen zur gotge hüben. Sie placenta
Wirb Vorzeitig getöft, fo baß bie ©rnäßrung beS
KinbeS 9tot leibet; auch ïcirtit bie Sîabetfdjnur
bis zur ^utStöfigfeit zufammengebrüdt werben.

Sie Krampfweßen erfennt man am beften
burd) 93etaften beS Uterus. 95ei ben leichten,
nicht bie ganze SDÎuSfutatur ber Gebärmutter
in äftitteibenfcßaft zießenbeii Krämpfen füßten
Wir bie fich zufawmenzießenben Seite, bie fich
als hurte Sülfte bon ber weichen Umgebung
abheben. 93eim SetanuS ber Gebärmutter aber
ift ber UteruS in feiner ganzen SluSbeßnung
bon oben bis unten gleichmäßig hurt unb feft
Zitfummengezogen. Sazu fommt noch bie Oer»
mehrte Scßmerzßaftigfeit ber Setjen, bie faft
feßlenbeit tRußepaufen, fo baß bie grauen et»
gentlich immer Sd) merzen empfinben, bie nur
bon Zeit Zu Zeü uoch heftiger werben.

SSie beßanbetn wir. bie Krampfweßen?
_

Um baS ©intreten ober bie 9?erftärfung feßon
eingetretener Krampfweßen zu berßüten, werben
wir bie grauen mögtießft wenig unb mögtießft
fchonenb unterfudjen. Sei eingetretenen Krampf»
Wehen wirb bie 95erbringung ber grau in Seiten»
tage oft Sinberung bringen, weit bann in ber
Seßenpaufe baS Kinb nach oben in baS obere
©nbe ber Gebärmutter zurüdfinft, baburch wirb
ber bortiegenbe Seit bom SJiuttermunbfanat
entfernt unb fann ihn nicht fortwährenb bnreh

ben Srud reizen. Sarme SSottbäber bon 1/t bis
1 Stunbe, warme ©inwidetungen, ebettfo warme
(nicht heiße) Spühtungen fönnen frampfminbernb
Wirten. Sarreicßung warmer unb heißer Ge»
tränfe im 93ab ober im Sidet, um bie grauen
Zum Scßwißen zu bringen, wirfett günftig auf
ben Zuftanb ein. Genügt bieS noch nicht, fo
werben innere SOîittet zur 93erußigung nötig,
bie aber bom SCrgt zu berorbnen finb. — Ser
herbeigerufene Slr§t wirb bann aud) entfdjeiben,
waS zur 95eenbigung eines ftarfen, anbauern»
ben Krampfes gemacht werben fott; manchmal
wirft nur noch tiefe 9tarfofe. — geh betone
nochmals, baß nach krampfweßen Sltonie ber
Gebärmutter oft eintreten fann, was nament»
lieh für bie Sîadjgeburtsperiobe bon qrößter
Sichtigfeit ift.

SGSir haben nun bie beiben Strien ber zu
feßwaeßen Seßen befprochen. Ser 9Sottftänbig=
feit halber fotten furz aud) noti) bie zu ftarfen
Seßen befprochen werben, bie zur über»
ftürzten Geburt füßren.

Stöir berfteßen barunter bie allzu rafcß er»
fotgenbe Geburt infolge übermäßig ftarfer unb
häufiger, mandjmat faft paufentofer Seßen»
tätigfeit. ©S fann bis zur fogenannten Sturz»
geburt fommen, wo baS Kinb bei noeß ßerum»
geßenben Kreifjenben maneßmat mit Gewalt zu
93oben gefeßteubert wirb, wobei meift bie Sîabet»
feßnur zerreißt. Sie abnorme Scßnettigfeit bei
biefen Geburten ift bebingt:

1. Surd) bie eröffnenben unb aus»
treibenben Gräfte, atfoftarfeUterus»
fontraftionen, ftarfe Sätigfeit ber 93aud)=
preffe.

2. Surcß bie Siberftänbe, bie baS kinb
überwiitben muß, atfo Größe beS

93edenS; 93efd)affenßeit ber Seidjteite,
namentlich Samm; Sage unb Größe beS

KinbeS ic.
3. 9Son ber 95erecßnung beS GeburtS»

batumS. Senn bie grauen nämlich
glauben, es fei meßt Zeit Zur Geburt, fo
beachten fie bie eröffnenben Seßen nießt
urtb merfen erft an ben ißreßweßen, baß
bie Gefcßicßte ernft gitt, unb bann ift eS

meift zu fpät, um 95orfeßrungen zu treffen.
StuS biefen Grünben finben wir überftürzte

Geburten meift bei DJteßrgebärenben mit weiten
töeden unb Keinen Sinbern, aitcß bei grauen,
bie mit unehelichen fêinbern geßen unb ißren
Zuftanb bis zuteßt fo biet atS möglich berßeim»
ließen motten unb bann bon ber GeburtSejpto»
fion überrafeßt werben.

9BeIcßeS finb bie gotgen ber überftürzten
Geburten? Sie finb berfeßieben, je naeßbem
eS fid) um bie 9J£utter ober baS Sinb ßanbett.

gür bie 5DÎutter ift bie Geburt, falls fie in
horizontaler Sage erfolgt, oft oßne irgenb weteße
nachteiligen gotgen. Ser 9Sertauf ift nur un»
gewöhnlich rafcß, weSßalb bie Scßmerzäuße»
rungen, Stößnen unb gammern fi<ß ununter»
broheit fotgen. Sie 9Serteßungen, bie man be»

obaeßtet, finb am ßänfigften SBeihteit»93er=
teßungen, ©erbiçriffe, Sd)eibett= unb Samm»
riffe, bie natürtih teicf)t entfteßen fönnen bei
bem rafeßen Surcßtreten beS Kopfes. Sie 95er»

teßungen finb bei äJießrgebärenben, wie zu er»

warten, fettener als bei ©rftgebärenben. gn=
tereffant ift, baß bei Sturzgeburten mit galt
beS StinbeS auf ben 18 oben, bie atfo im Steifen
erfotgen, relatib wenig SBeihteitberteßungen
borfommen. So gibt eine Statiftif an, baß
unter 120 folcßeu Geburten nur fieben Samm»
riße borfamen, wobon nur ein großer.

93lSweilen tritt bei ber ÜKutter im SJtoment
beS SluStritteS beS SinbeS eine 93ewußttofig=
feit ein, Qßnmaht infolge ©tfcßöpfung.

Shwere Störungen ber SfacßgeburtSperiobe
finb fetten, gn einer Statiftif bon 212 über»
ftürzten Geburten finb nur zwei gätte Bon
fünfttießer Söfung ber Stahgeburt berzeihnet.
SBoßt aber finbet man oft ftärfere 93tutungen
in ber tRacßgeburtSperiobe, bie ißre Urfahe
ßaben in einer teilweifen Stbtöfung ber ißtacenta
burd) Zerrung ber Stabelfcßnur an ber placenta

beim StuSftoßen beS SinbeS. ÜKitunter fom»
men bie 93tutungen aus tiefen Stiffen ber
SKuttermunbtippen.

Sie SBohenbetten herlaufen meift ganz normal.
Senn wir bie gotgen ber Sturzgeburten für

baS ®inb betradjten, fo finben wir zu unferer
95erwunberung, baß bie tinber troß Sturz auf
ben 93obcn im Geßett unb Steßen ber kreißen»
ben meiftenS unberfeßrt bleiben, ©in Seit ber
Äittber fommt frifhtot ober fheintot zur Sett ;
bie Urfahe ift meift eine Söeßinberung beS

Kreislaufs beS KinbeS burh Sîabetfhnurbrud,
ober ber borzeitigen Stbtöfung ber ^tacenta.
Sttcßt feiten zerreißt bie 9tabetfd)nur unb zwar
in ber Stöße beS KinbeS, matihmat ift bie
Stabetfdjnur bireft auSgeriffen. Siefe Stiffe ent»
fteßen burh bie Zerrung an ber Stabetfhnur
beim Sturz beS KinbeS unb entfteßen um fo
teicfjter, als wir oft feßr furze Stabetfcßmire
finben bei biefen Geburten. Sroßbem tritt
fetten 95erbtutung beS KinbeS ein, weit zerrif»
fene Gefäße immer weniger bluten als bureß»
feßnittene. SttS fettenere 9Sorfommniffe werben
Stiffe in ben Scßäbetfnohen erwäßnt.

Kommen Kinber beim Gang in bie Gebär»
anftalt ober unter ähnlichen 95erßättniffen in
ben Sintermonaten zur Seit, fo finb fie oft
längere Z^t ber Kälte auSgcfeßt, oßne aber
barunter zu leiben, gn einer Statiftif bon
,216 überftürzten Geburten würben eine große
Zaßt Kinber, 20, in ben Sintermonaten unb
Zum großen Seit nad)tS uub nadt ber Kälte
auSgefeßt, eines fiel fogar in ben Scßuee, unb
troßbem fonnten feine gotgen bon Kältemir»
fung beobachtet werben.

SaS bie 95eßanbtung anbetrifft, fo ift
ni(ßt biet zu mähen, grauen, bie feßon ein»
mat eine Sturzgeburt bureßgemaeßt ßaben, fotten
fid) mit ben erften Seßen zu 93ett fegen, Seiten»
tage berminbert bie heftige Seßentätigfeit ein»
Wenig. Surcß forgfältigen Sammfcßuß, bureß
Zurüdßatten beS bortiegenben SeitS beim SluS»

tritt fönnen bie 95erteßnngen ber Seid)teite
berminbert werben. Sie SßacßgeburtSperiobe
bertangt forgfäftige 95eobahtung wegen ben
häufigen 95tutuugen.

Aus der Praxis.
1. 2lm 28. guti würbe ih zu einer grau

gerufen. Sie hatte feßon bier Kinber geboren
unb war wieber im fiebenten Sftonat fhwanger.
Sie fagte mir, fie ßabe über einen SJtonat
feine KinbeSbewegungen meßr wahrgenommen,
unb ba am 28. guti ein blutiger StuSftuß an»
fing, fo ßabe fie Slngft geßabt, eS fönnte
bietteießt borwärtSgeßen. ^m iöiorgen fhon
ftagte fie über teid)te Seßeit unb ih unter»
fueßte fie äußertih unb innerlich wit alter
Sorgfalt. 95on außen feine §erztöne zu finben
uub innerlich fühlte ihr wie wenn eine große
Safferßaut aus bem SJiuttermunb fäme, aber
feine KinbeSteite. Sie Seßen waren nod) feßmaeß
unb ih bertieß bie grau, ba ih nod) anbere
93efucße zu mähen hatte, empfaßt ißr aber,
mi<ß rufen zu taffen, fobatb bie Seßen ftärfer
fämen. Gegen 9tbenb würbe ih wieber ge=
rufen unb ba waren bie Seßen ziemtih ftarf.
Sie Safferßaut war jeßt bei ber Unterfucßung
bis in bie Sdjeibe ßinuntergebrüdt unb icß

fprengte fie. Sa folgte bann aber nur burh
bie 95aucßpreffe oßne Seßen baS Siebenmonat»
finb. ©ine fûrdjterlidje Sähe: am Kopf waren
feine Scßäbetfnohen zu finben, eS mußte ein
Safferfopf fein. Ser Dîabetftrang war faft
feßwarz, 93ein<ßen unb 9Iermd)en waren faum
fo bid wie einer meiner ginger. Gefd)(ed)tS=
teile fonnte man nnterfeßeiben, eS war ein
SDiäbhen. gd) wartete ab nnb bie ÜRacßgeburt
fam nah tiner Stunbe mit bem ©rebö'fcßen
.fïanbgriff bottftänbig. Sie grau hatte 5 Sage
üftaeßweßen, mähte nocß ein zwwtih gutes
Socßenbett burh unb fteßt jeßt wieber auf.
gd) möhte gern wiffen, wobureß fothe Saffer»
föpfe entfteßen fönnen unb ob man nicßt8 ba»

gegen mähen fann. Sie grau ßat jeßt nocß
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bei frühzeitigem Blasensprung und
gleichzeitigem Eintreten des vorliegenden Teils,
wobei dann eben dieser vorliegende Teil die
Reiz-Ursache ist durch Druck auf den
Muttermundkanal. Auch häufige, heiße Scheidenspüh-
luugen, namentlich auch erfolglose Zangen- und
Wendungsversuche können durch Reizung der
Uterus-Schleimhaut Krampfwehen verursachen.
— Wir sehen auch starke, lang andauernde
Krampfwehen, den sogenannten Tetanus des
Uterus entstehen, wenn bei gesprungener Blase
heftige, normale Wehen das Kind wegen eines
Geburtshindernisses nicht austreiben können,
z. B. bei Querlagen mit frühzeitigem Blasensprung.

Der Uterus schließt sich bei der Wehe
eng an das Kind an und dieses bildet dann
für die Schleimhaut des Uterus eine heftige
Reizursache und bedingt dadurch den Krampf.

Wir treffen die Krampfwehen meist nur in
den Eröffnungsperioden und namentlich stark
bei nervösen, erregbaren Frauen.

Die Folgen der leichtern, kurz dauernden
Krampfwehen sind eine Verzögerung der

Eröffnungsperiode. Die Wehen sind schmerzhafter

als gewöhnliche Wehen, infolge
der mangelnden oder sehr kurzen Pausen
ermüdet die Frau rascher als bei normalen Wehen.
Eine Gefahr für das Kind entsteht dadurch fast
nie, da das Kind noch genügend Platz in der
Gebärmutter hat und die Placenta nicht
vorzeitig gelöst wird. Wohl aber können die
Krampfwehen infolge Uebermüdung des Uterus
in atonische Wehen, wie wir sie besprochen
haben, übergehen.

Größer ist die Gefahr bei andauerndem,
langem Krampf der Gebärmutter, dem Tetanus.
So lange der Krampf dauert, hört die Geburtstätigkeit

überhaupt auf. Während die Frauen
im Anfang nur über andauerndes Spannungsgefühl

im Leib und Drang nach unten klagen,
so können sich nach und nach leicht Temperatur-
Steigerungen dazu gesellen, der Puls wird rascher,
die Frauen werden unruhig und aufgeregt
und klagen über andauernden Schmerz über
der Symphyse. Es sind dies alles Zeichen einer
beginnenden Infektion, die sich bei Tetanus der
Gebärmutter infolge des durch den Krampf
gestörten oder wenigstens erschwerten Blutkreislaufes

besonders leicht einstellen. Löst sich dann
nach und nach ein solcher Krampf, so kann
leicht die Gebärmutter infolge Uebermüdung
zu regulärer Wehentätigkeit zu schwach sein und
wir haben als Folge atonische Wehenschwäche.

Immer ist bei diesem lang andauernden
Krampf das Kind in Gefahr. Der steinhart
kontrahierte Uterus umschließt das Kind so eng,
daß Entbindungsversuche mißlingen oder Uterus-
Zerreißungen zur Folge haben. Die Placenta
wird vorzeitig gelöst, so daß die Ernährung des
Kindes Not leidet; auch kann die Nabelschnur
bis zur Pulslösigkeit zusammengedrückt werden.

Die Krampfwehen erkennt man am besten
durch Betasten des Uterus. Bei den leichten,
nicht die ganze Muskulatur der Gebärmutter
in Mitleidenschaft ziehenden Krämpfen fühlen
wir die sich zusammenziehenden Teile, die sich
als harte Wülste von der weichen Umgebung
abheben. Beim Tetanus der Gebärmutter aber
ist der Uterus in seiner ganzen Ausdehnung
von oben bis unten gleichmäßig hart und fest
zusammengezogen. Dazu kommt noch die
vermehrte Schmerzhaftigkeit der Wehen, die fast
fehlenden Ruhepausen, so daß die Frauen
eigentlich immer Schmerzen empfinden, die nur
von Zeit zu Zeit noch heftiger werden.

Wie behandeln wir-die Krampfwehen?
Um das Eintreten oder die Verstärkung schon

eingetretener Krampfwehen zu verhüten, werden
wir die Frauen möglichst wenig und möglichst
schonend untersuchen. Bei eingetretenen Krampfwehen

wird die Verbringung der Frau in Seitenlage

oft Linderung bringen, weil dann in der
Wehenpause das Kind nach oben in das obere
Ende der Gebärmutter zurücksinkt, dadurch wird
der vorliegende Teil vom Muttermundkanal
entfernt und kann ihn nicht fortwährend durch

den Druck reizen. Warme Vollbäder von bis
1 Stunde, warme Einwickelungen, ebenso warme
(nicht heiße) Spühlungen können krampfmindernd
wirken. Darreichung warmer und heißer
Getränke im Bad oder im Wickel, um die Frauen
zum Schwitzen zu bringen, wirken günstig auf
den Zustand ein. Genügt dies noch nicht, so

werden innere Mittel zur Beruhigung nötig,
die aber vom Arzt zu verordnen sind. — Der
herbeigerufene Arzt wird dann auch entscheiden,
was zur Beendigung eines starken, andauernden

Krampfes gemacht werden soll; manchmal
wirkt nur noch tiefe Narkose. — Ich betone
nochmals, daß nach Krampfwehen Atonie der
Gebärmutter oft eintreten kann, was namentlich

für die Nachgeburtsperiode von größter
Wichtigkeit ist.

Wir haben nun die beiden Arten der zu
schwachen Wehen besprochen. Der Vollständigkeit

halber sollen kurz auch noch die zu starken
Wehen besprochen werden, die zur
überstürzten Geburt führen.

Wir verstehen darunter die allzu rasch
erfolgende Geburt infolge übermäßig starker und
häufiger, manchmal fast pausenloser
Wehentätigkeit. Es kann bis zur sogenannten Sturzgeburt

kommen, wo das Kind bei noch
herumgehenden Kreißenden manchmal mit Gewalt zu
Boden geschleudert wird, wobei meist die Nabelschnur

zerreißt. Die abnorme Schnelligkeit bei
diesen Geburten ist bedingt:

1. Durch die eröffnenden und
austreibenden Kräfte, also starke
Uteruskontraktionen, starke Tätigkeit der Bauchpresse.

2. Durch die Widerstände, die das Kind
überwinden muß, also Größe des
Beckens; Beschaffenheit der Weichteile,
namentlich Damm; Lage und Größe des
Kindes w.

3. Von der Berechnung des Geburtsdatums.

Wenn die Frauen nämlich
glauben, es sei nicht Zeit zur Geburt, so

beachten sie die eröffnenden Wehen nicht
und merken erst an den Preßwehen, daß
die Geschichte ernst gilt, und dann ist es
meist zu spät, um Vorkehrungen zu treffen.

Aus diesen Gründen finden wir überstürzte
Geburten meist bei Mehrgebärenden mit weiten
Becken und kleinen Kindern, auch bei Frauen,
die mit unehelichen Kindern gehen und ihren
Zustand bis zuletzt so viel als möglich verheimlichen

wollen und dann von der Geburtsexplosion
überrascht werden.

Welches sind die Folgen der überstürzten
Geburten? Sie sind verschieden, je nachdem
es sich um die Mutter oder das Kind handelt.

Für die Mutter ist die Geburt, falls sie in
horizontaler Lage erfolgt, oft ohne irgend welche
nachteiligen Folgen. Der Verlauf ist nur
ungewöhnlich rasch, weshalb die Schmerzäußerungen,

Stöhnen und Jammern sich ununterbrochen

folgen. Die Verletzungen, die man
beobachtet, sind am häufigsten Weichteil-Ver-
letzungen, Cervixrisse, Scheiden- und Dammrisse,

die natürlich leicht entstehen können bei
dem raschen Durchtreten des Kopfes. Die
Verletzungen sind bei Mehrgebärenden, wie zu
erwarten, seltener als bei Erstgebärenden.
Interessant ist, daß bei Sturzgeburten mit Fall
des Kindes ans den Boden, die also im Stehen
erfolgen, relativ wenig Weichteilverletzungen
vorkommen. So gibt eine Statistik an, daß
unter 120 solchen Geburten nur sieben Damm-
riße vorkamen, wovon nur ein großer.

Bisweilen tritt bei der Mutter im Moment
des Austrittes des Kindes eine Bewußtlosigkeit

ein, Ohnmacht infolge Erschöpfung.
Schwere Störungen der Nachgeburtsperiode

sind selten. In einer Statistik von 212
überstürzten Geburten sind nur zwei Fälle von
künstlicher Lösung der Nachgeburt verzeichnet.
Wohl aber findet man oft stärkere Blutungen
in der Nachgeburtßperiode, die ihre Ursache
haben in einer teilweisen Ablösung der Placenta
durch Zerrung der Nabelschnur an der Placenta

beim Ausstoßen des Kindes. Mitunter kommen

die Blutungen aus tiefen Rissen der
Muttermundlippen.

Die Wochenbetten verlaufen meist ganz normal.
Wenn wir die Folgen der Sturzgeburten für

das Kind betrachten, so finden wir zu unserer
Verwunderung, daß die Kinder trotz Sturz auf
den Boden im Gehen und Stehen der Kreißenden

meistens unversehrt bleiben. Ein Teil der
Kinder kommt frischtot oder scheintot zur Welt;
die Ursache ist meist eine Behinderung des
Kreislaufs des Kindes durch Nabelschnurdruck,
oder der vorzeitigen Ablösung der Placenta.
Nicht selten zerreißt die Nabelschnur und zwar
in der Nähe des Kindes, manchmal ist die
Nabelschnur direkt ausgeriffen. Diese Risse
entstehen durch die Zerrung an der Nabelschnur
beim Sturz des Kindes und entstehen um so
leichter, als wir oft sehr kurze Nabelschnüre
finden bei diesen Geburten. Trotzdem tritt
selten Verblutung des Kindes ein, weil zerrissene

Gefäße immer weniger bluten als
durchschnittene. Als seltenere Vorkommnisse werden
Risse in den Schädelknochen erwähnt.

Kommen Kinder beim Gang in die Gebäranstalt

oder unter ähnlichen Verhältnissen in
den Wintermonaten zur Welt, so sind sie oft
längere Zeit der Kälte ausgesetzt, ohne aber
darunter zu leiden. In einer Statistik von
216 überstürzten Geburten wurden eine große
Zahl Kinder, 20, in den Wintermonaten und
zum großen Teil nachts und nackt der Kälte
ausgesetzt, eines fiel sogar in den Schnee, und
trotzdem konnten keine Folgen von Kältewirkung

beobachtet werden.
Was die Behandlung anbetrifft, so ist

nicht viel zu machen. Frauen, die schon
einmal eine Sturzgeburt durchgemacht haben, sollen
sich mit den ersten Wehen zu Bett legen, Seitenlage

vermindert die heftige Wehentätigkeit
einwenig. Durch sorgfältigen Dammschutz, durch
Zurückhalten des vorliegenden Teils beim Austritt

können die Verletzungen der Weichteile
vermindert werden. Die Nachgeburtsperiode
verlaugt sorgfältige Beobachtung wegen den
häufigen Blutungen.

Aus aer Praxis.
1. Am 28. Juli wurde ich zu einer Frau

gerufen. Sie hatte schon vier Kinder geboren
und war wieder im siebenten Monat schwanger.
Sie sagte mir, sie habe über einen Monat
keine Kindesbewegungen mehr wahrgenommen,
und da am 28. Juli ein blutiger Ausfluß
anfing, so habe sie Angst gehabt, es könnte
vielleicht vorwärtsgehen. Am Morgen schon
klagte sie über leichte Wehen und ich untersuchte

sie äußerlich und innerlich mit aller
Sorgfalt. Von außen keine Herztöne zu finden
und innerlich fühlte ich, wie wenn eine große
Wasserhaut aus dem Muttermund käme, aber
keine Kindesteile. Die Wehen waren noch schwach
und ich verließ die Frau, da ich noch andere
Besuche zu machen hatte, empfahl ihr aber,
mich rufen zu lassen, sobald die Wehen stärker
kämen. Gegen Abend wurde ich wieder
gerufen und da waren die Wehen ziemlich stark.
Die Wasserhaut war jetzt bei der Untersuchung
bis in die Scheide hinuntergedrückt und ich

sprengte sie. Da folgte dann aber nur durch
die Bauchpresse ohne Wehen das Siebenmonatkind.

Eine fürchterliche Sache: am Kopf waren
keine Schädelknochen zu finden, es mußte ein
Wasserkopf sein. Der Nabelstrang war fast
schwarz, Beinchen und Aermchen waren kaum
so dick wie einer meiner Finger. Geschlechtsteile

konnte man unterscheiden, es war ein
Mädchen. Ich wartete ab und die Nachgeburt
kam nach einer Stunde mit dem Credè'schen
Handgriff vollständig. Die Frau hatte 5 Tage
Nachwehen, machte noch ein ziemlich gutes
Wochenbett durch und steht jetzt wieder auf.
Ich möchte gern wissen, wodurch solche Wasserköpfe

entstehen können und ob man nichts
dagegen machen kann. Die Frau hat jetzt noch
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immer einen biden Vaud) unb ^ängeleib. gcß
ßatte i£)r bor einigen SRonaten eine Seibbinbe
gegeben unb nun meinte fie, baff biefelbe biel»
teicEjt an bem Sob beg Kinbeg ©cßulb gemefen
fei. gcß meine boci) nicßt, baß eine Seibbinbe
fo ßßäblicß fei, menu man fcßmanger ift.

2. Einen anbern goß erjagte mir fürglicß
eine anbere Hebamme, melcße feine §ebammen»
geitung ßat.

Vor gmei 2Bod)en mürbe fie gu einer grau
gerufen, bie fdjon breimat oßne befonbere
©djmierigfeiten geboren ßatte unb träftige,
gefunbe ftinber befaß. Siegmal mar fie aber
nie gefunb gemefen, bie ganzen nenn SRonate
nicßt. gm britten SRonat ßabe fie biet Vlut
berloren. Sie ©eburt bertief bann nod) orbent»
lid) gut, aber bag Kinb mar groß. fRad)bem
bag Äinb gur SBelt gefommen mar, Ejatte bie

grau feine SBeßen. Sie befam eine ftarfe
Vlutung unb ber 2lrgt mürbe gerufen. gn»
gmifcßen probierte bie §ebamme burcß ben
Erebö'fcßen ^anbgriff bie ÜRacßgeburt ßeraug»
gubringen, aber unmöglich! Sie grau fiel in
Oßnmacßt. Sie Hebamme mußte aug 21ngft
nicßt, mag fie macßen foil unb tamponierte bie

grau. Valb aber naßm fie bie Samponabe
mieber ßeraug, unb nacßbcm nod) Vlutflümpen
abgegangen maren, ftarb bie grau. Sie iRacß»

geburt mar meßt entfernt morben, ba ber 2lrgt
nicßt früß genug gu erreichen mar. geßt möcßte
icß gerne miffen, ob eine tpebamme in folcßen

gällen bie fRacßgeburt nid)t ßolen barf nacß

richtiger Seginfigierung. Sag finb ja traurige
gälle. M. W.

Slnmerfung ber fRebaftion. lieber bie

llrfacße ber Sßafferföpfe meiß man menig
©icßereg unb fennt baßer aud) feine SRittel
gu ißrer Verßütung. — Sie amtlicßen Vor»
fcßriften über bie Vefugniffe ber Hebammen
gur Söfung ber SRacßgeburt mit ber §anb finb
in berfcßiebencn Kantonen big jeßt nicßt bie
gleichen, ginbet aber bie geeßrte Sinfenberin
in ben amtlichen Vorfcßriften feine Slntmort
auf ißre grage, fo empfeßlen mir ißr, ficß bei
ißrem VegtrEëargte 5Rat git ßolen.

äfywtljtt. flebantiitcnneretit.

Zentraluorstand.
Surcß freunblicße Vermittlung ber Zeitungg»

fommiffion in Vera ift eg gelungen, an ©teile
beg gurüdtretenben fRcbafteurg ber „©cßmeiger
^ebamme", tperrn Sr. ©cßroargenbacß, einen
Nachfolger in fperrn Sr. Hott gclletiberg in
Sern gu ftnben. SBir freuen uug, biefe-Sln»
gelegenßeit fo rafcß erlebigt gu feßen unb |>errn
Sr. ©cßroargenbacß, ben feine Verufgtätigfeit
ftarf in Slnfprud) nimmt, nuntneßr unter befter
Verbanfung feiner bem ©cßroeig. Hebammen»
berein geleifteten Sienfte entlaffen gu fönnen.

3n §errn Sr. bon gellenberg merben mir,
beffen finb mir berficßert unb mürbe ung aud)
anbern ortg beftätigt, mieber einen Slrgt finben,
bem eg angelegen fein mirb, bie Hebammen»
fcßaft in beleßrenben Sluffäßen roeiterßin gu
bilben unb bem mir aud) unfere Erlebniffe aug
ber prajig bertrauengboll gur Vegutacßtung
einfenben fönnen.

* *
*

Sen Vereingfaffiererinnen möcßten mir in
Erinnerung bringen, baß fie ißre äRitgtieber»
beitrage nuntneßr für bag groeite ©emefter ein»

gugießen ßaben. Selbe müffen im 3anuar gu
Rauben ber ^cntralfaffiererin eiugefanbt mer»
ben, bamit eg letzterer ermöglicht mirb, bie
Eingelbegüge im gebruar gu macßen.

SSir bitten bringenb, biefer Slufforberung
nacßgufommen unb ber gentralfaffiererin bie
Strbeit beg Eingießeng nicßt erfcßmerett gu moHen.

* **
gür beborfteßenben gaßregmecßfel entbieten

mir nocß allen Kolleginnen bon naß unb fern

unfere ßerglidßften Elücfg» unb ©egengmünftße.
SRöge bag beginnenbe 3aßr für alle ein glüd»
unb fegenbringenbeg merben!

9)lit foHegialen (Srüßen

Ser ^entïulôorftanb.

(gitttritte.
3n ben @cßmeigerifd)en ^ebammenberein finb

neu eingetreten:
Danton Vern:

389 grau Suginbüßl=Suginbüßl, Ërattigen bei
©pieg.

389 grl. fDiartßa Zimmermann, §intermberg=
©uggigberg.

390 grau Suife SBenger ©cßilt, Siemtigen,
©immentßal.

391 grau @cßüß»3lbam, Dbermidjtradj, Sßal»
gutftraße.

392 grau2lmad)er=2lbegglen,0berrieb b.Vrieng.
®antou Züricß :

339 grau §lnna fßribil, Züricß, Zü'eterftraße.
Söir ßeißen alle ßerglid) millfommen.

Ser ZentratPorftanb.

ftranfenfaffe.

Erfranfte SRitglieb er :

grau ©talber=fiung, Vern.
grau ^arbegger, Vern.
gtau Vürf, öetmeil a. See (Züricß).
grl. genni, Vern.
grl. Nfüller, Smmigßofen (Sßurgau).
grau äftüßtebacß, Cberettbingen (5largau).
grau lieberer, greiburg.
grl. §uber, ©cßönenmerb (©olotßurn).
grau SBütßricß, Vrieng (Vern).
grau ©oßmeiler, Vifcßofggell (Sßurgau).

Zur notiz.
Samit bie Äranfenfaffe » fommiffion nidjt

immer mieber neu eingetretene SRitglieber, melcße
ficß frartf melben, abmeifen muß, teilt fie nod)»
malg mit, baß an ber leßten ©eneralberfamm»
tung 1909 in Slarau befcßloffen mürbe: ,,Ve»
guggberecßtigt ift, mer ein Polleg Sußr
ber f rattfenfaffe angeßört." @. § 10
in bett „Slbänberungen unb Ergängungen gu
ben Statuten ber fraitfenfaffe," bie in ber
3uli=9îummer ber „©cßmeiger §ebamme" bei»

gelegt maren.
gerner bitten mir um gemiffenßafte 21b»

melbung in franfßeitgfätlen. ©i^on oft ßaben
mir bei fRacßforfdjungen nad) bem franfen»
guftanb bie gleichgültige 21ntmort erßalten :

„3a, i(ß ßabe bem 2lrgt bie 21bmelbung über»
geben!" fRicßt ber beßanbeltibe 2lrgt ßat bie
^fließt, un§ bie 21bmelbung reeßtgeitig gu über»
fenben, fonbern bag SRitglieb, meld)eg bag
franfengelb begießt unb mieber gefunb feinem
23erufe nadßgeßen mill, ßiebe SRitglieber, freut
eg Sucß nicßt, in Eurem Verufe mit geroiffen»
ßaften grauen umgugeßen Sarum geßet ßin
unb tuet beggteießen.

3vt leßter Zeit finb an bie neuen DJiitglieber
bie gelben franfen » 21nmetbefcßeine Perfanbt
morben, unb mer nicht meßr im Vefiß foldjer
2lnmelbefcheine ift, möge ficß bei grl. Kirch ß ofer,
Zürd)erftraße 32, Sßintertßur, melben.

2lm ©cßluffe beg alten gaßreg münfehen mir
allen SRitgliebern gefegnete SBetßnadjten, ein
glüdlicßeg neueg gaßr unb gute ©efunbßeit.

Sie f ranfenfaffefomntiffion.

Vereinsnacbricbten«
©eïtioit 21argoii. Unfere ©eneralperfammlung

finbet Siengtag ben 11. ganuar, naeßmittagg
2 Ußr, im „Serminug" in 21arau ftatt. Voll»
gäßligeg Erfcßeinen ermünfeßt. SlÜen unfern
foKeginnen gum gaßregmecßfel bie beften ©lüd»
münfdje. gür bie ©eftion Nargau:

Ser Vorftanb.

f ant. f ranf enanftalt. 2lm 3. Segember
fanb in ber ©ebüranftalt bie ©eßlußprüfung
beg biegjäßrigen §ebammenleßrfurfeg ftatt. 2llg
Experten funftionierten bie Herren Vegirfgargt
SBeber in 21arau, Sr. feiler öon Enbingen
unb Sr. fern öon Stein. 21ußerbem moßnte
ben Prüfungen ber fantonale ©anitätgbireftor,
§err fRegierunggrat ©eßmibt, bei. Sag fRefultat
mar ein reeßt günftigeg nnb eg fonnte fämt»
ließen 11 ©cßülerinnen bie fRote gut big feßr
gut erteilt merben, fo baß alle patentiert mer»
ben fönnen. Sie ©cßule bauerte neun ÜRonate
unb ftanb unter ber Seitung beg Dberargteg
ber geburtgßilflicßen 2lbteilung ber fantonalen
franfenanftalt, §errn Sr. ©ißenfer.

©eftton Slppcngell. ©cßon geraume Zeit mar
eg mein SBunfcß, baß bie Vericßterftattung naeß
unferer §auptöerfammlung eine anbere foüegin
übernehmen folle, aber eg geßt feßeintg mieber
in ber alten Sire fort.
v SBir ßatten auf gaßireießen Vefucß geßofft,
aber leiber erfeßieuen feßr menige. gaßreg»
berießt unb fRecßnung lauteten günftig unb
mießtige Sraftanben lagen nicßt bor. Sagegen
mollten unfer brei Pom Vorftanbe gurüdtreten,
eg follte ein neuer Vorftanb gemüßlt merben;
eg fam aber nicßt bagu, loeil fo menige ba
maren unb bie 21nmefenben ung mirfließ an»
gelegentlicßft erfueßten, bie ©aeße meitergufüßren.

ißlößlicß mürbe ung bie unermartete Eßre
gu Seil, brei SRitglieber beg Zcntralüorftanbcg
erfcßeinen gu feßeu, mit ber froßen SRelbung,
baß grl. |)üttenmofer halb aud) naeßfomme.
©o fam eg boeß nocß gu einer anfteinbigen
Zaßl, big 6err Sr. SReier erfeßien, ung einen
Vortrag gu ßalten. gn flarer, faßließer SBeife
referierte er in furger gorm über berfeßiebene
Sßema. ©g ift feßabe, baß eg fein leßter Vor»
trag mar, ba er eben §erigau berläßt. gßm
nocß banfeub, moüeu mir ßoffen, baß ung fein
Sfacßfolger aud) mieber ©uteg biete.

Sie @t. ©aller foüegiuneu ßaben ung ben
21benb Perfürgt ; fie ßcitten ißn eßer berlängern
follen, benn nur gu balb fam ber 21bfcßieb, mit
ber Hoffnung auf balbigeg SBieberfeßn.

Unfere näcßfte Verfammlung mirb im SRai
itt 21ppengett ftattfinben. fRäßereg mirb bann
in ber 21pril»5Rummer befannt gemad)t.

Sie 2lftuarin: grau 9JZ. ©cßieß.
©eftton Vafelftabt. Unfere näcßfte Zufammen»

fünft mirb am SRittmocß ben 29. Segember
ftattfinben. SSaßl ber fRecßnunggreoiforinnen
unb Vefprecßung für bag EReujaßrgfeftcßen.
Zaßlreicßer Vefucß ermünfeßt. 2lHen lieben
Kolleginnen gu ©tabt unb Sanb entbieten mir
ßerglicße ©lüdraünfcße gum gaßregmecßfel.

Ser Vorftanb.
©eftion Vera. Zaßlreicß ßaben ficß am 4. Seg.

bie Kolleginnen eingefunben, um ben 2lugfüß»
rungen bon §errn Sr. Sa fRicca über: ,,Ve»
beutung ber Erfranfung beg Vlinbbarmg für
bie meibtießen ©efeßleeßtgorgane" mit großem
gntereffe gu folgen. ÏSenn mir ung aud) feßon
früßer ein Vilb maeßen fonnten über ben Vlinb»
barm unb feine Perßeerenben Erfranfungen, fo
ßat ficß ung boeß ßeute ein gang anbereg ge=
geigt, banf ber flaren 2lugfüßrnngen, Srflä»
rungen an Vilbertafeln unb Vormeifen bon
Präparaten. SBir merben ung in ber prajig
gemiß oft beg Vortrageg bon §rn. Sr. Sa ÜRicca

erinnern unb ißm ftetg Sanf miffen bafür.
gür unfere näcßfte ©eneralberfammlung ßaben

mir ben 22. güttuar 1910 beftimmt. Veginn
naeßmittagg 2 Ußr im grauenfpital.

Sraftanben :

1. Vortrag bon §rn. Prof. SRüller über frimi»
netten 2lbortug.

2. 21nfpracße ber präfibentin.
3. gaßregberießt unb Protofoö.
4. fRecßnunggbericßt u. Vericßt ber fRebiforinnen.
5. Veftimmung ber Unterftü|ungg=@umme für

bag näcßfte gaßr.
6. 21ntrag beg Vorftanbeg, bie „©cßmeiger

Hebamme" betreffenb.
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immer einen dicken Bauch und Hängeleib. Ich
hatte ihr vor einigen Monaten eine Leibbinde
gegeben und nun meinte sie, daß dieselbe
vielleicht an dem Tod des Kindes Schuld gewesen
sei. Ich meine doch nicht, daß eine Leibbinde
so schädlich sei, wenn man schwanger ist.

2. Einen andern Fall erzählte mir kürzlich
eine andere Hebamme, welche keine Hebammenzeitung

hat.
Vor zwei Wochen wurde sie zu einer Frau

gerufen, die schon dreimal ohne besondere
Schwierigkeiten geboren hatte und kräftige,
gesunde Kinder besaß. Diesmal war sie aber
nie gesund gewesen, die ganzen neun Monate
nicht. Im dritten Monat habe sie viel Blut
verloren. Die Geburt verlief dann noch ordentlich

gut, aber das Kind war groß. Nachdem
das Kind zur Welt gekommen war, hatte die

Frau keine Wehen. Sie bekam eine starke
Blutung und der Arzt wurde gerufen.
Inzwischen probierte die Hebamme durch den
Credê'schen Handgriff die Nachgeburt
herauszubringen, aber unmöglich! Die Frau fiel in
Ohnmacht. Die Hebamme wußte aus Angst
nicht, was sie machen soll und tamponierte die

Frau. Bald aber nahm sie die Tamponade
wieder heraus, und nachdem noch Blntklümpen
abgegangen waren, starb die Frau. Die
Nachgeburt war nicht entfernt worden, da der Arzt
nicht früh genug zu erreichen war. Jetzt möchte
ich gerne wissen, ob eine Hebamme in solchen

Fällen die Nachgeburt nicht holen darf nach

richtiger Desinfizierung. Das sind ja traurige
Fälle. !A.

Anmerkung der Redaktion. Ueber die
Ursache der Wasserköpfe weiß man wenig
Sicheres und kennt daher auch keine Mittel
zu ihrer Verhütung. — Die amtlichen
Vorschriften über die Befugnisse der Hebammen
zur Lösung der Nachgeburt mit der Hand sind
in verschiedenen Kantonen bis jetzt nicht die
gleichen. Findet aber die geehrte Einsenderin
in den amtlichen Vorschriften keine Antwort
auf ihre Frage, so empfehlen wir ihr, sich bei
ihrem Bezirksarzte Rat zu holen.

Schuieher. Hàmmenmrein.

Tentralvorstana.
Durch freundliche Vermittlung der

Zeitungskommission in Bern ist es gelungen, an Stelle
des zurücktretenden Redakteurs der „Schweizer
Hebamme", Herrn Dr. Schwarzenbach, einen
Nachfolger in Herrn Dr. von Fcllenberg in
Bern zu finden. Wir freuen uns,
diese-Angelegenheit so rasch erledigt zu sehen und Herrn
Dr. Schwarzenbach, den seine Berufstätigkeit
stark in Anspruch nimmt, nunmehr unter bester
Verdankung seiner dem Schweiz. Hebammenverein

geleisteten Dienste entlassen zu können.
In Herrn Dr. von Fellenberg werden wir,

dessen sind wir versichert und wurde uns auch
andernorts bestätigt, wieder einen Arzt finden,
dem es angelegen sein wird, die Hebammenschaft

in belehrenden Aussätzen weiterhin zu
bilden und dem wir auch unsere Erlebnisse aus
der Praxis vertrauensvoll zur Begutachtung
einsenden können.

-I- 4
5

Den Vereinskassiererinnen möchten wir in
Erinnerung bringen, daß sie ihre Mitgliederbeiträge

nunmehr für das zweite Semester
einzuziehen haben. Selbe müssen im Januar zu
Handen der Zentralkassiererin eingesandt werden,

damit es letzterer ermöglicht wird, die
Einzelbezüge im Februar zu machen.

Wir bitten dringend, dieser Aufforderung
nachzukommen und der Zentralkassiererin die
Arbeit des Einziehens nicht erschweren zu wollen.

-I- -«-

Für bevorstehenden Jahreswechsel entbieten
wir noch allen Kolleginnen von nah und fern

unsere herzlichsten Glücks- und Segenswünsche.
Möge das beginnende Jahr für alle ein glück-
und segenbringendes werden!

Mit kollegialen Grüßen
Der Zentralvorstand.

Eintritts.
In den Schweizerischen Hebammenverein sind

neu eingetreten:

sä Kanton Bern:
389 Frau Luginbühl-Luginbühl, Krattigen bei

Spiez.
389 Frl. Martha Zimmermann, Hintermberg-

Guggisberg.
390 Frau Luise Wenger - Schilt, Diemtigen,

Simmenthal.
391 Frau Schütz-Adam, Oberwichtrach, Thal¬

gutstraße.
392 Frau Amacher-Abegglen, Oberried b.Brienz.

Kanton Zürich:
339 Frau Anna Pribil, Zürich, Zweierstraße.

Wir heißen alle herzlich willkommen.

Der Zentralvorstand.

Krankenkasse.

Erkrankte Mitglieder:
Frau Stalder-Kunz, Bern.
Frau Hardegger, Bern.
Frau Bürk, Oetweil a. See (Zürich).
Frl. Jenni, Bern.
Frl. Müller, Emmishofen (Thurgau).
Frau Mühlebach, Oberendingen (Aargau).
Frau Niederer, Freiburg.
Frl. Huber, Schönenwerd (Solothurn).
Frau Wüthrich, Brienz (Bern).
Frau Goßweiler, Bischofszell (Thurgau).

Lur l?cà
Damit die Krankenkasse-Kommission nicht

immer wieder neu eingetretene Mitglieder, welche
sich krank melden, abweisen muß, teilt sie nochmals

mit, daß an der letzten Generalversammlung
1909 in Aarau beschlossen wurde:

„Bezugsberechtigt ist, wer ein volles Jahr
der Krankenkasse angehört." S. § 10
in den „Abänderungen und Ergänzungen zu
den Statuten der Krankenkasse," die in der
Juli-Nummer der „Schweizer Hebamme"
beigelegt waren.

Ferner bitten wir um gewissenhafte
Abmeldung in Krankheitsfällen. Schon oft haben
wir bei Nachforschungen nach dem Krankenzustand

die gleichgültige Antwort erhalten:
„Ja, ich habe dem Arzt die Abmeldung
übergeben!" Nicht der behandelnde Arzt hat die
Pflicht, uns die Abmeldung rechtzeitig zu
übersenden, sondern das Mitglied, welches das
Krankengeld bezieht und wieder gesund seinem
Berufe nachgehen will. Liebe Mitglieder, freut
es Euch nicht, in Eurem Berufe mit gewissenhaften

Frauen umzugehen? Darum gehet hin
und tuet desgleichen.

In letzter Zeit sind an die neuen Mitglieder
die gelben Kranken-Anmeldescheine versandt
worden, und wer nicht mehr im Besitz solcher
Anmeldescheine ist, möge sich bei Frl. Kirchhofer,
Zürcherstraße 32, Winterthur, melden.

Am Schlüsse des alten Jahres wünschen wir
allen Mitgliedern gesegnete Weihnachten, ein
glückliches neues Jahr und gute Gesundheit.

Die Krankenkassekommission.

Verànachrichten.
Sektion Aargau. Unsere Generalversammlung

findet Dienstag den 11. Januar, nachmittags
2 Uhr, im „Terminus" in Aarau statt.
Vollzähliges Erscheinen erwünscht. Allen unsern
Kolleginnen zum Jahreswechsel die besten
Glückwünsche. Für die Sektion Aargau:

Der Vorstand.

Kant. Krankenanstalt. Am 3. Dezember
fand in der Gebäranstalt die Schlußprüfung
des diesjährigen Hebammenlehrkurses statt. Als
Experten funktionierten die Herren Bezirksarzt
Weber in Aarau, Dr. Keller von Endingen
und Dr. Kern von Stein. Außerdem wohnte
den Prüfungen der kantonale Sanitätsdirektor,
Herr Regierungsrat Schmidt, bei. Das Resultat
war ein recht günstiges und es konnte sämtlichen

11 Schülerinnen die Note gut bis sehr
gut erteilt werden, so daß alle patentiert werden

können. Die Schule dauerte neun Monate
und stand unter der Leitung des Oberarztes
der geburtshilflichen Abteilung der kantonalen
Krankenanstalt, Herrn Dr. Schenker.

Sektion AMnzell. Schon geraume Zeit war
es mein Wunsch, daß die Berichterstattung nach
unserer Hauptversammlung eine andere Kollegin
übernehmen solle, aber es geht scheints wieder
in der alten Lire fort.
t Wir hatten auf zahlreichen Besuch gehofft,
aber leider erschienen sehr wenige. Jahresbericht

und Rechnung lauteten günstig und
wichtige Traktanden lagen nicht vor. Dagegen
wollten unser drei vom Vorstande zurücktreten,
es sollte ein neuer Vorstand gewählt werden;
es kam aber nicht dazu, weil so wenige da
waren und die Anwesenden uns wirklich
angelegentlichst ersuchten, die Sache weiterzuführen.

Plötzlich wurde uns die unerwartete Ehre
zu Teil, drei Mitglieder des Zentralvorstandes
erscheinen zu sehen, mit der frohen Meldung,
daß Frl. Hüttenmoser bald auch nachkomme.
So kam es doch noch zu einer anständigen
Zahl, bis Herr Dr. Meier erschien, uns einen
Vortrag zu halten. In klarer, faßlicher Weise
referierte er in kurzer Form über verschiedene
Thema. Es ist schade, daß es sein letzter Vortrag

war, da er eben Herisau verläßt. Ihm
noch dankend, wollen wir hoffen, daß uns sein
Nachfolger auch wieder Gutes biete.

Die St. Galler Kolleginnen haben uns den
Abend verkürzt; sie hätten ihn eher verlängern
sollen, denn nur zu bald kam der Abschied, mit
der Hoffnung auf baldiges Wiedersehn.

Unsere nächste Versammlung wird im Mai
in Appenzell stattfinden. Näheres wird dann
in der April-Nummer bekannt gemacht.

Die Aktuarin: Frau M. Schieß.
Sektion Raselstadt. Unsere nächste Zusammenkunft

wird am Mittwoch den 29. Dezember
stattfinden. Wahl der Rechnungsreoisorinnen
und Besprechung für das Neujahrsfestchen.
Zahlreicher Besuch erwünscht. Allen lieben
Kolleginnen zu Stadt und Land entbieten wir
herzliche Glückwünsche zum Jahreswechsel.

Der Vorstand.
Sektion Bern. Zahlreich haben sich am 4. Dez.

die Kolleginnen eingefunden, um den Ausführungen

von Herrn Dr. La Nicca über:
„Bedeutung der Erkrankung des Blinddarms für
die weiblichen Geschlechtsorgane" mit großem
Interesse zu folgen. Wenn wir uns auch schon
früher ein Bild machen konnten über den Blinddarm

und seine verheerenden Erkrankungen, so
hat sich uns doch heute ein ganz anderes
gezeigt, dank der klaren Ausführungen,
Erklärungen an Bildertafeln und Vorweisen von
Präparaten. Wir werden uns in der Praxis
gewiß oft des Vortrages von Hrn. Dr. La Nicca
erinnern und ihm stets Dank wissen dafür.

Für unsere nächste Generalversammlung haben
wir den 22. Januar 1910 bestimmt. Beginn
nachmittags 2 Uhr im Frauenspital.

Traktanden:
1. Vortrag von Hrn. Prof. Müller über krimi¬

nellen Abortus.
2. Ansprache der Präsidentin.
3. Jahresbericht und Protokoll.
4. Rechnungsbericht u. Bericht der Revisorinnen.
5. Bestimmung der Unterstützungs-Summe für

das nächste Jahr.
6. Antrag des Vorstandes, die „Schweizer

Hebamme" betreffend.
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7. Slufftetlen eineg ißrogrammg für bie General«
üerfammtung be» ©cßweiger. gebammelt«
bereing im Sunt 1910 in Sern.

8. Serteilung ber Sereingbrofcßen au bie im
Saßt 1909 eingetretenen SRitgticber.

9. ©ingug beg Saßregbeitrageg für bie
SereinSïaffe 3 gr. unb eine» £>albjaßrg=
beitrageg für bie Crantent äffe 3 gr.

6'3fr.
10. SBaCgt beg Sorftanbeg unb ber iRecßnungg«

reüiforinnen, aud) für bie gentratEaffe.
11. llnborßergefeßeneg.

_
®ie gemütliche Sereinigung finbet roteber im

|)otet Sären, ©cßauptapgaffe, ftatt. S)a§ iRacßt«
effen à 2 gr. 50 ift auf 6 Ußr abenbg bcfteßt.
$ur Untergattung ift 5War ein Sergnügung§=
Eomitee gemäht, bod) ßoffen mir, baß and)
Kolleginnen öom Sanbe fid) beteiligen merben.

Sn 2tnbetrad)t ber SBicßtigEeit ber Serljattb»
tungen erwarten recßt -jaßtreicßeg ©rfcßeinen
iRameng ber ©eEtion Sern beg ©dpoeigerifctjen

§ebammentiereing :

®ie ißräfibentin : Sie ©ctretärin :

St. Saumgartner. grau 3Bpß«Kußn.
P. S. SDer Sorftanb bittet bie SRitglieber

unferer ©ettion, bie @mbri)0»©ebin«5ßaftiltett,
bie un§ jum Serfanf angeboten merben, nid)t
anzunehmen. galten mir unfere .jpänbe roeg
bon a tien biefen SRittetn jur Ser£)ütung bott
©d)wartgerfd)aft, mie überhaupt bon altem, mag
mtg nicßt ertaubt ift.

SBir erfüllen nocß m a lg biejenigen
SRitgtieber, weltße bie SRaeßnaßme für
bie KranEenEaffe refüfierten, unfere
©eEtiong Srofdje gurüdjufenben an
grt. St. Saumgartner, SBagßaugg. 3,
Sern, ^öffentlich genügt jeßt bie
g m ei te Stufforb erung. SBer nic£)t im
Serein bleiben milt, fott and) feine Srofdje nid)t
behalten.

©eftiott ©t. Gatten. Unfere Serfammtung
bom 2. Sejember mar recht gut befucßt, war
both ie&e froh, ba§ ber Seitrag eingebogen
mürbe unb mir bor SBeißnacßten noiß unfer
Gelb abbringen Eonnten.

Stach bem ©ingug f)iett ung grt. Sr. Kaifer
einen Sortrag über bie ©äugtinggfürforge. Sa
teiber in unfern brei Sejirten eine fehr große
©äugtinggfterblicßEeU ift, fo gebenït gräulein
Sr. Kaifer in uneigennüpiger SBeife einen Serein
in ©t. (Satten gu grünben (ben erften berartigen
in ber Schweig), ber fiel) bie Slufgabe ftettt, gu
erforfcßen, ob bie große ©rwerbgarbeit ber

grauen in unb außer bem §aufe ober bie ©r«

näßrung am Sobe ber Kleinen fißulb fei.
@g merben fomit in näcßfter $eit ben £>eb=

ammen gormutare gugefanbt, bie bon ihnen
nad) Slbtauf ber 23efucßggeit bei einer SBöcßnerin,
auggefüttt bem ißräfibium beg jeweiligen SegirE»
gugefcßicEt werben foltert, unb haben a tie |>eb=

ammen in unb außer bem Serein biefe Stufgabe
burchguführcn. Siefe gormutare werben bann
ben Kommiffiongbamen berteitt unb haben biefe
jeben SJtonat bei ben ihnen gugeteitten grauen

nacßgufragen, mit mag bie Kinber ernährt
werben, ob bie grau ©rwerbg« ober nur |jaug«
arbeit gu tun habe, um bann am Gnbe beg
erften Sebetrgjaßreg eineg ©äugtingg bie Siag=
nofe über feinen (Sefunbheitggi'iftaub ftetten gu
Eönnen. Sie Hebammen tonnen bie in ihrer
Stühe woßnenbett grauen auch fpüter befugen,
oßne fich aber in bie Setjanblung ber Kinber
gu mifcßen ober Statfcßläge gu erteilen.

Unfere näcßfte Serfammtung, gugteicß §aupt=
berfammtitng, finbet am 18. ganuar mit ge=
müiticßem Seit ftatt, bocß roirb in ber Sanuar«
nummer nocßmatg barauf ßingewiefen.

Sie SIEtuarin : grau ©cßenEer.
Sektion Romande, ©ißung born 19. DE«

tober 1909 im grauenfpitat. Sorfißenbe: grt.
Gornut, ißräfibentin. 30 SJtitgtiebcr finb au«
wefenb. Stuf Sorfd)tag beg Sorftanbeg werben
grt. Sutie Giere in fiaufanne unb grt. Stofa
Senep in Salepreg, Hebammen, atg SRitgtieber
in bie ©ettion aufgenommen.

grt. Giticßarb brüdt feßrifttieß ihr Sebauern
aug, au ber Serfammtung nicht teitnehmen gu
Eönnen.

,Qum 3eicî)en ber Srauer unb um bag Stn=
benten beg jüngft Oerftorbenen SRitgtiebeg, grt.
Stugufta Gtouj in Gimet, gu ehren, erhebt fid)
bie Serfammtung.

Sag günftige Stefuttat, bie ÜRacßnaßme für
bie KranfenEaffe betreffenb, macht große greube,
nur gwei Serfpätete befinben fid) unter ber
großen äRitgtiebergaßt. SBag bie ftßriftticßen
Strbeiten anbetrifft, über Placenta praevia, haben
unter bier §ebammen brei ihrer ißfticßt genügt,
bie bierte fat troß ber jüngft erfolgten @r=

mahnungen be» Sorftanbeg unb troß ber an«
geEünbigten ©träfe Eeine Strbeit eingefdjidt. Gg

ift gu witnfdjen, baß biefeg fehteefte Seifpiet
Eeine Stachaßmung finbet, fonbern baß alte
Hebammen bie SBicßtigteit an ber Seitnaßme
biefer fd)rifttid)en Strbeiten für ben Serein, fo
befdjeiben fie finb, berfteßen. Sie heutigen
©cßreiberinnen ftetten meßrere gragen über
biefeg intereffante Sßema, unter anberem: ©oll
bie .fpebamme bie Samponabe bei Stutungen
augfüßren ober fie mogtießft bermeiben ©inb
bie warmen ©infprißungen, weltße eine git-
fammengießenbe SBirfung haben, angegeigt? Sitte

fpreeßen über bie große Oefaßr ber Slnftectung
forooßt bei ber Unterfucßung atg aueß bei ®in=
jprißungen unb bei ber Samponabe.

Ueber ©cßwangerfdßaft unb bie Serbauungg^
ftörungen merben bie Samen @rig, Suiltommet,
©ergß unb ißandjaub eine neue Strbeit madjen.
$err ißrofeffor Sioffier ßat bie @üte, einen

Sortrag über bortiegenben grucßtEucßen gu
ßatten unb beantwortet bann aueß bie ge=

ftettten gragen.
§err fßrofeffor fagte, baß bie Urfacße biefer

gefäßrtidjen ©rfeßeinung in altem, wag bie

Uterugßößte bergrößert, bie SBänbe augbeßnt
unb ftßtaff maißt, gu fudjen ift. gaft äße im
grauenfpitat in Saufanne beobachteten gälte
berußen auf wieberßolten geßtgeburten, Eünft*

ließen Söfungen ber Stad^geburt, ^Wiltingen
unb eßronifeßen ©ntgünbungen ber Gebärmutter^
fd)teimßaut. Stuf 41 gälte bon Placenta praevia
finbet man einmal Ijbüttinge, mäßrenb man
bei 600 einfatßen Geburten nur einen galt bon
Placenta praevia finbet. §err ißrofeffor geießnet
auf ber SSanbtafet bie ßauptfädjlitßften fßläße
ber Placenta praevia unb geigt, baß teßtere nur
ein meßr borgerüdter Grab beg ©ißeg ber
Placenta auf bem unteren Stbfcßuitt beg Uterug
ift. Stußer bem Sieffiß unterfeßeibet man nod)
ben teilweifen unb ben gang bortiegenben
grucßtEucßen. $amt mau bie Siagnofe teießt
ftetten? Sa!

©cßmerglofe Stutungen, welcße ptößtieß unb
reießtieß in ber gweiten ^ätfte ber @d)Wanger=
fdßaft auftreten, fotten immer an eine Placenta
praevia beuten taffen.

SSenn ber ginger in ben inneren äRutter»
munb einbringen Eann, ift bie Siagnofe teießt
gu ftetten. Sei gefeßtoffenem ÏRuttermunb Pe=

merft man guroeilen bureß bag borbere ©eßeiben»
gewötbe gwifeßen bem unterfueßenben ginger
unb bem bortiegenben Sîinbegteil wie ein KEiffen.
Ober aber man füßtt ben SEinbegteil über bem
Sedepeingang feitwärtg geneigt, bureß bie
Placenta berßinbert, bie Sänggtage beigubeßatten.
Sie Urfacße ber Stutungen ift teießt gu ber=
fteßen. SBäßrenb ber teßten StRonate ber
©eßwangerfeßaft unb befonberg mäßrenb ber
Strbeit töft fieß ein Seit am untern ©ipot.
Söenn ber Sot bureß bie ©ißäute gebitbet ift,
gibt eg Eeinen ÜRacßteit, ein Sogtöfen fann ftatt«
finbett gwifeßen Söaffer« unb Seberßaut unb
biefe ©ißäute finb feßr wenig mit Stutgefäßen
üerfeßen. Stber wenn bie Placenta auf bem
unteren Seit ber Gebärmutter auffißt, finben
fid) bort eine große SRenge Slutgefäße, bie
Söanb beg Uterug ift burißfreugt bon bieten
unb biden Stbern. Sie Soglöfung auf biefer
©teile ßat immer einen ftarten Stutbertuft gur
gotge. Sie Gefahren ber Placenta praevia finb :

Stutungen, gnfettion unb ©mbotie infolge Suft«
gutritt. Stutungen Eönnen auftreten bureß Sog«

töfung ber Placenta, burd) ©inriffe im Uterug«
ßatg, wenn bor ber bottftänbigen ©rweiterung
^ngtreibunggberfucßegemacßt werben, unb bureß
©rfdßlaffung beg Uterug mäßrenb ber Stach«

geburtgperiobe.
@g ift intereffant gu feßen, meteße faßten

bie Sotitlinit in Sertin aufmeift. Stuf 72 gälte
bon Placenta praevia Eommt nur ein Stiß beg

Gebärmutterßatfeg bei fpontan bertaufener Ge=

burt, jeboeß 17 auf 105 gälte bei ©ptraEtion.
Stacß einer Plancenta praevia bemertt man

häufiger SnfeEtion im SBocßenbett, weit bie Sin«

faßftetle beg grmßttucßeng fid) in ber SRäße beg
SRuttermunbeg unb ber ©eßeibe befinbet. SRan

gäßtte 14% alter gätte.
Sie ©mbotien, entftanben bureß Suftgutritt

mäßrenb einer Operation, Eönnen feßr fcßneH
ben Sob ßerbeifüßrett. Sie ©terbtießfeit bei
ben grauen weeßfett gwifeßen 2,5—8,1 %, je
naeßbem eg fitß um eine teitweife ober total

Viele tausend Aerzte in allen Teilen der Welt
verordnen ständig als altbewährtes blutbildendes Stärkungsmittel gegen Bleichsucht, Blutarmut, Schwäche¬

zustände jeder Art, nach Blutverlusten und in der Rekonvaleszenz

Athenitaedt'i Eisentinktnr
(Tinctura Ferri Atbenstaedt)

Wegen ihrer anregenden Wirkung ist sie auch für Nervöse sehr zu empfehlen. Athenstaedt's Eisentinktur verursacht
keine Verdauungsstörungen, sondern wirkt in hervorragendem Masse appetitanregend und wird selbst von dem schwächsten Magen

vertragen. Sie greift die Zähne nicht an und. schwärzt sie nicht.
Das Präparat zeichnet sich durch grossen Wohlgeschmack aus u. eignet sich in gleicher Weise zum Gebrauch für Erwachsene u. Kinder.

Erhältlich in allen Apotheken der Schweiz zum Preise von Fr. 3. 50 für die Original (lasche von 500 Gramm.
Man achte genau auf die Firma Atbenstaedt & Redeker" und die Schutzmarke „Magnat", welche
auf den Stanniolkapseln, den Flaschenettiketten und den zum Verpacken dienenden Kartons angebracht sind.

Jede andere Packung weise man zurück. 495a

Proben und Literatur kostenlos ¥om General-Vertreter tür die Schweiz : VICTORIA-APOTHEKE ZÜRICH, Bahnhofstrasse 71.
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7. Aufstellen eines Programms für die
Generalversammlung des Schweizer. Hebammenvereins

im Juni 1910 in Bern.
8. Verteilung der Vereinsbroschen an die im

Jahr 1909 eingetretenen Mitglieder.
9. Einzug des Jahresbeitrages für die

Vereinskasse 3 Fr. und eines Halbjahrsbeitrages

für die Krankenkasse 3 Fr.
^ 6'Fr.

10. Wahl des Vorstandes und der Rechnungs-
revisorinnen, auch für die Zentralkasse.

11. Unvorhergesehenes.
Die gemütliche Vereinigung findet wieder im

Hotel Bären, Schauplatzgasse, statt. Das Nachtessen

à 2 Fr. 50 ist auf 6 Uhr abends bestellt.
Zur Unterhaltung ist zwar ein Vergnügungskomitee

gewählt, doch hoffen wir, daß auch
Kolleginnen vom Lande sich beteiligen werden.

In Anbetracht der Wichtigkeit der Verhandlungen

erwarten recht zahlreiches Erscheinen
Namens der Sektion Bern des Schweizerischen

Hebammenvereins:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

A. Baumgartner. Frau Wyß-Kuhn.
p. 8. Der Vorstand bittet die Mitglieder

unserer Sektion, die Embryo-Cedin-Pastillen,
die uns zum Verkauf angeboten werden, nicht
anzunehmen. Halten wir unsere Hände weg
von allen diesen Mitteln zur Verhütung von
Schwangerschaft, wie überhaupt von allem, was
lins nicht erlaubt ist.

Wir ersuchen nochmals diejenigen
Mitglieder, welche die Nachnahme für
die Krankenkasse refüsierten, unsere
Sektions - Brosche zurückzusenden an
Frl. A. Baumgartner, Waghausg. 3,
Bern. Hoffentlich genügt jetzt die
zweite Aufforderung. Wer nicht im
Verein bleiben will, soll auch seine Brosche nicht
behalten.

Sektion St. Gallen. Unsere Versammlung
vom 2. Dezember war recht gut besucht, war
doch jede froh, daß der Beitrag eingezogen
wurde und mir vor Weihnachten noch unser
Geld abbringen konnten.

Nach dem Einzug hielt uns Frl. Dr. Kaiser
einen Vortrag über die Säuglingsfürsorge. Da
leider in unsern drei Bezirken eine sehr große
Säuglingssterblichkeit ist, so gedenkt Fräulein
Dr. Kaiser in uneigennütziger Weise einen Verein
in St. Gallen zu gründen (den ersten derartigen
in der Schweiz), der sich die Aufgabe stellt, zu
erforschen, ob die große Erwerbsarbeit der

Frauen in und außer dem Hause oder die

Ernährung am Tode der Kleinen schuld sei.

Es werden somit in nächster Zeit den
Hebammen Formulare zugesandt, die von ihnen
nach Ablauf der Besuchszeit bei einer Wöchnerin,
ausgefüllt dem Präsidium des jeweiligen Bezirks
zugeschickt werden sollen, und haben alle
Hebammen in und außer dem Verein diese Aufgabe
durchzuführen. Diese Formulare werden dann
den Kommissionsdamen verteilt und haben diese

jeden Monat bei den ihnen zugeteilten Frauen

nachzufragen, mit was die Kinder ernährt
werden, ob die Frau Erwerbs- oder nur Hausarbeit

zu tun habe, um dann am Ende des
ersten Lebensjahres eines Säuglings die Diagnose

über seinen Gesundheitszustand stellen zu
können. Die Hebammen können die in ihrer
Nähe wohnenden Frauen auch später besuchen,
ohne sich aber in die Behandlung der Kinder
zu mischen oder Ratschläge zu erteilen.

Unsere nächste Versammlung, zugleich
Hauptversammlung, findet am 18. Januar mit
gemütlichem Teil statt, doch wird in der Januar-
nnmmer nochmals darauf hingewiesen.

Die Aktuarin: Frau Schenker.
Sektion komsnde. Sitzung vom 19.

Oktober 1909 im Frauenspital. Vorsitzende: Frl.
Cornut, Präsidentin. 30 Mitglieder sind
anwesend. Auf Vorschlag des Vorstandes werden
Frl. Julie Clerc in Lausanne und Frl. Rosa
Beney in Valeyres, Hebammen, als Mitglieder
in die Sektion aufgenommen.

Frl. Guichard drückt schriftlich ihr Bedauern
aus, an der Versammlung nicht teilnehmen zu
können.

Zum Zeichen der Trauer und um das
Andenken des jüngst verstorbenen Mitgliedes, Frl.
Augusta Cloux in Gimel, zu ehren, erhebt sich

die Versammlung.
Das günstige Resultat, die Nachnahme für

die Krankenkasse betreffend, macht große Freude,
nur zwei Verspätete befinden sich unter der
großen Mitgliederzahl. Was die schriftlichen
Arbeiten anbetrifft, über placenta praevia, haben
unter vier Hebammen drei ihrer Pflicht genügt,
die vierte hat trotz der jüngst erfolgten
Ermahnungen des Vorstandes und trotz der
angekündigten Strafe keine Arbeit eingeschickt. Es
ist zu wünschen, daß dieses schlechte Beispiel
keine Nachahmung findet, sondern daß alle
Hebammen die Wichtigkeit an der Teilnahme
dieser schriftlichen Arbeiten für den Verein, so

bescheiden sie sind, verstehen. Die heutigen
Schreiberinnen stellen mehrere Fragen über
dieses interessante Thema, unter anderem: Soll
die Hebamme die Tamponade bei Blutungen
ausführen oder sie möglichst vermeiden? Sind
die warmen Einspritzungen, welche eine
zusammenziehende Wirkung haben, angezeigt? Alle
sprechen über die große Gefahr der Ansteckung
sowohl bei der Untersuchung als auch bei
Einspritzungen und bei der Tamponade.

Ueber Schwangerschaft und die Verdauungsstörungen

werden die Damen Gris, Vuillommet,
Sergy und Panchaud eine neue Arbeit machen.
Herr Professor Rossier hat die Güte, einen

Vortrag über vorliegenden Fruchtkuchen zu
halten und beantwortet dann auch die
gestellten Fragen.

Herr Professor sagte, daß die Ursache dieser
gefährlichen Erscheinung in allem, was die

Uterushöhle vergrößert, die Wände ausdehnt
und schlaff macht, zu suchen ist. Fast alle im
Frauenspital in Lausanne beobachteten Fälle
beruhen auf wiederholten Fehlgeburten, künst¬

lichen Lösungen der Nachgeburt, Zwillingen
und chronischen Entzündungen der Gebärmutterschleimhaut.

Auf 41 Fälle von placenta praevia
findet man einmal Zwillinge, während man
bei 600 einfachen Geburten nur einen Fall von
placenta praevia findet. Herr Professor zeichnet
auf der Wandtafel die hauptsächlichsten Plätze
der placenta praevia und zeigt, daß letztere nur
ein mehr vorgerückter Grad des Sitzes der
placenta auf dem unteren Abschnitt des Uterus
ist. Außer dem Tiefsitz unterscheidet man noch
den teilweisen und den ganz vorliegenden
Fruchtkuchen. Kann man die Diagnose leicht
stellen? Ja!

Schmerzlose Blutungen, welche plötzlich und
reichlich in der zweiten Hälfte der Schwangerschaft

auftreten, sollen immer an eine placenta
praevia denken lassen.

Wenn der Finger in den inneren Muttermund

eindringen kann, ist die Diagnose leicht
zu stellen. Bei geschlossenem Muttermund
bemerkt man zuweilen durch das vordere Scheidengewölbe

zwischen dem untersuchenden Finger
und dem vorliegenden Kindesteil wie ein Kissen.
Oder aber man fühlt den Kindesteil über dem
Beckepeingang seitwärts geneigt, durch die pla-
centa verhindert, die Längslage beizubehalten.
Die Ursache der Blutungen ist leicht zu
verstehen. Während der letzten Monate der
Schwangerschaft und besonders während der
Arbeit löst sich ein Teil am untern Eipol.
Wenn der Pol durch die Eihäute gebildet ist,
gibt es keinen Nachteil, ein Loslösen kann
stattfinden zwischen Wasser- und Lederhaut und
diese Eihäute sind sehr wenig mit Blutgefäßen
versehen. Aber wenn die placenta auf dem
unteren Teil der Gebärmutter aufsitzt, finden
sich dort eine große Menge Blutgefäße, die
Wand des Uterus ist durchkreuzt von vielen
und dicken Adern. Die Loslösung auf dieser
Stelle hat immer einen starken Blutverlust zur
Folge. Die Gefahren der placenta praevia sind:
Blutungen, Infektion und Embolie infolge
Luftzutritt. Blutungen können auftreten durch
Loslösung der placenta, durch Einrisse im Uterushals,

wenn vor der vollständigen Erweiterung
Austreibungsversuchegemacht werden, und durch
Erschlaffung des Uterus während der
Nachgeburtsperiode.

Es ist interessant zu sehen, welche Zahlen
die Poliklinik in Berlin aufweist. Auf 72 Fälle
Von placenta praevia kommt nur ein Riß des

Gebärmutterhalses bei spontan verlaufener
Geburt, jedoch 17 auf 105 Fälle bei Extraktion.

Nach einer plancenta praevia bemerkt man
häufiger Infektion im Wochenbett, weil die
Ansatzstelle des Frnchtkuchens sich in der Nähe des
Muttermundes und der Scheide befindet. Man
zählte 14°/» aller Fälle.

Die Embolien, entstanden durch Luftzutritt
während einer Operation, können sehr schnell
den Tod herbeiführen. Die Sterblichkeit bei
den Frauen wechselt zwischen 2,5—8,1°/», je
nachdem es sich um eine teilweise oder total
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borgelagerte Nachgeburt panbelt. ®te ©terb»
lid)feit bet ben ffiiribern ift ungefähr 50%.

2)ie richtige 23el)anölurtg ber Placenta praevia
tonnte biefe Rahlen feljr üerbeffern. $ur
ba man bie ©ntbinbungert beschleunigte, betrug
bie ©terblicpfeit bei ben SJiüttern 50% unb
bei ben Neugeborenen 63%. ®iefe ÜNetlfobe

foil alfo ganj abgefcljafft werben.

fperr ißrofeffor Noffier ftellt in folgen galten
ber ^cbamme folgenbe ißflicpten: Sie foïï fofort
einen Slr^t rufen unb feinerlei 23elfanblung ein»

leiten. SBenn ber 2tr§t nidft ju paben ift unb
bie ffllutung ift ftarf, fo foil fie fid) nad) bem

33efunb beg inneren SJhittcrmunbcg rieten. 3ft
er gefdjloffeu ober nur für einen ginger offen,
fo joli fie bie Smmponabe öoruepmen. 3113

2lntwort auf eine oben geftelltc grage ift gu
fagen, baff bie Samponabe wegen ber gnfef»
tionëgefapr fo biel als rnöglid) bermieben werben
fott. ÜNufs fie jebocl) ausgeführt werben, fo foil
eine grünblidfe ®e§infeltion ber fjjänbe, ber
©efdfledftsteile unb iprer Nadfbarfdjaft ftatt»
finben unb bie Hebamme foil baju goboform»
gaje bon SDülfrffen berwenbeu. Sie Samponabe
ïann aud) mit einem SMpeurpnter (Sautfcpuf»
ballen) gemacht werben, welcher mit einer anti»
feptifcljen glüffigteit augefüllt wirb, aber e§

tommt bor, baf) ber Sailen plafet, auch if* er
fcl)wer ju beSirtfijieren.

gft ber SNuttermunb für jwei ginger ober
mehr offen, fo ift baS .Qerrciffen ber ©häute
öorjujtepen, bamit ber untere Seil be§ Uterus
fidj mit ber baran tjaftenben Placenta über ben

borliegenben ÄinbeSteil gurücfjiepen lann. Sie
Slutung hört feljr häufig nach biefem Keinen
©ingriff auf unb bie ©ntbinbung finbet auf
natürlichem ÜScgc ftatt. Sie warmen, gufammen»
jieljenben ©cfjetbenfpülungen, finb nicht anju»
raten, ba fie nicht bie Quelle ber Blutungen
erreichen, ber Uteru§l)alê fid) über infolgebeffen
äufammenjieht unb fo bem 21rjte einen et»

waigen (Singriff erfcfjwert.
Sie anberen 23el)anblungêmetf)oben ber

Placenta praevia, wie ber Section be ©pampetier
be Nibeê, bie SBenbung nach Srajton=§tdS
unb ber Äaiferfdfnitt finb ©ache beS SlrjteS.

§err ißrofeffor geigte nod) mehrere Präparate,

bie Placenta praevia betreffenb. S33ir banfen ihm
herglich für feinen Sortrag.

Sie ©efretärin: 2. Map!an.
SnS Seutfche übcrfe|t bon grau Sr. Spapuië

in Sroc.

©cïtiott Biirtcl). Sie NoPemberberfantmlung
mit Sortrag bon fperrn Sr. Sollag war feljr
gut befneht. 9Jtan fah, bah er einem SebürfniS
entgegengelommen war. Sem §errn Soltor
fpredjen wir aud) au biefer ©teile nochmals
unfern Sani aus für feine 21uSfül)rungen unb
bie SereitwiKiglcit, mit ber er feine ^eit opferte,
um uns ben fepöneu, lehrreichen Sortrag gu
halten. Sie nachfolgeube Serfammlung erlebigte
prompt bie Sraltanben unb nahm gerne Notig
bon ber in ber Nobember=Nutnmer peröffent»
lichten Slntwort bcS pol). NegierungSrateS auf
unfere ©htgabe bom 1. Nobember 1909 be=

treffenb Sagrebifiou.
Sie ©eneralöerfammluug unferer ©eltion

würbe auf SonnerStag beit 30. Segember 1909,
uad)mittagS 2% Uhr, im roten ©aal bon
„Äarl b. (Sroffen" (©ingang: Qberborfftr. 36),
anberaumt. Sie Sraltanben erforbern jap!»
reid)eS - ©rfcheinen (and) Nidjtmitglieber finb
herglid) witllommen.

Sraltanben: 1. Segrüfjung burch bie ißräfi»
bentin nnb gatfreSbertcpt. 2. Serlefen beS

ißrotolotlS. 3. Serfefen ber gahreSrechnung.
4. SerichtberNechuungSrebiforinnen. ö.Sßaplen:
a) Sorftanb: tßräfibentin (Neuwahl); Sigepräfi»
bentin; Äaffiererin; Schriftführerin (Neuwahl);
Seifiigerin. b) NedtnungSrebiforinnen pro 1910.
c) èranlenbefuchbrinnen pro 1910. 6. Einträge
beS S orftaubeS :

1. ®S möche bie beutfepe fpebammengeitung
für ben Sorftanb bom Serein abonniert werben,
bamit man in ben Serfammlungen, bie ol)ne
Vorträge finb, burch Serlefen aus erfterer ben

Nîitgliebern gntereffanteS aus äBiffenfcpaft unb
ißrajis übermitteln lönnte.

2. ©intritt beS Sereins als ftolleftibmitgtieb
in ben ftabtgürcherifd)en Serein für grauen»,

utter» unb fituberfepup ; ba wir burch bie
2lrt unfereS SerufeS für bie Seftrebungen beS

borgenannten SereinS natürlicherweife grofjeS
gntereffe hüben.

3. Anfrage beS SorftanbeS: SM ber Serein
bie Seilnahnte ber fpebatnmen an ben Saufen
befürworten ober gur 21blepttung aufforbern?

Sie Umfrage, welche biefen ©otnmer begügl.
biefeS 3tnl)ängfelS auS alten Reiten ftattfanb,
hat 3ufd)riften gegeitigt, bie fid) in ber groffen
Ntehrgal)! für bie 2lbfcpaffung ber Seilual)me
auSfprad). 2111e belannten, bah anbereS
gntereffe babei walte, als baS beS — Srinl»
gelbeS.

21ber — tommt bann am 30. Segember unb
bann wollen wir über alles baS reben mit»
einanber, ruhig unb fachlich, tow eS fid) für
weife grauen gehört

@o behüt' Such ®ott, bleibt gefunb unb auf
fröt)li(he§ 2Bieberfel)en ÜNit herglidjem ©ruh
unb |>anbfd)lag bom Sorftanb unb nod) einen
„e;rtranigen" bon ber „alten" Schriftführerin

21. Stählt-
Wae fiir ei« 3ntcrrl|e Ijat bie fjcbamnte »Ott htMf

nod), an ber Kaufe tcilmncljmrn
@o lautet eine grage, welche bie ©eltion

Zürich in Nr. 5 ber „Schweiger §ebamme"
geftellt hat- ®te 2lntioorten barauf würben
gur Seröffentlid)ung in unferem SereinSorgan
eingefanbt, allein wir lönnen fie nicht alle auf»
nepmen, teils wegen ißlabmangel, ba bie ©eltion
gürid) bie Ie|te Nummer fchon ftarl in 21nfpruch
genommen hat unb infolge beffen anbereS gu»
rüdgelegt werben muhte unb bann auch, toeil
fich nicht alle bagu eignen. Sie meiften 2(nt=
Worten finb gegen bie Seilnaljme ber §ebammen
an ben Saufen, fpier bie SBiebergabe einer
21ntwort, bie giemlich baSfelbe fagt was brei
anbere :

„Sie Seranlaffung, bie §ebamme gur SNit»

wirfung an ber Saufe herbeigitgiel)en, batiert
noch auS ber $ett, in welcher biefer fird)[id)e
211t fchon in ben erften SBochen nach ber ©eburt
beS SlinbeS ftattfanb. Sie läfit fich baburch
erllären, bah bie §ebamme um biefe geit meift
noch mit SBöchnerin unb ginb befchäftigt war
unb oft eine Pflegerin erfepen muhte. Sie
babei übliche ©ntfdjäbigung burch öie beiben
ißaten biente gur 2lufbefferuug ber bamalS
miitimeu Segahlung ber ^ebamme. gept haben
fich biefe Serhättniffe wefentlich geänbert. Sie
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vorgelagerte Nachgeburt handelt. Die Sterblichkeit

bei den Kindern ist ungefähr 50°/».
Die richtige Behandlung der placenta praevia

könnte diese Zahlen sehr verbessern. Zur Zeit,
da man die Entbindungen beschleunigte, betrug
die Sterblichkeit bei den Müttern 50°/o und
bei den Neugeborenen 63°/o. Diese Methode
soll also ganz abgeschafft werden.

Herr Professor Rossier stellt in solchen Füllen
der Hebamme folgende Pflichten: Sie soll sofort
einen Arzt rufen und keinerlei Behandlung
einleiten. Wenn der Arzt nicht zu haben ist und
die Blutung ist stark, so soll sie sich nach dem

Befund des inneren Muttermundes richten. Ist
er geschlossen oder nur für einen Finger offen,
so soll sie die Tampouade vornehmen. Als
Antwort auf eine oben gestellte Frage ist zu
sagen, daß die Tamponade wegen der
Infektionsgefahr so viel als möglich vermieden werden
soll. Muß sie jedoch ausgeführt werden, so soll
eine gründliche Desinfektion der Hände, der
Geschlechtsteile und ihrer Nachbarschaft
stattfinden und die Hebamme soll dazu Jodoformgaze

von Dührssen verwenden. Die Tamponade
kann auch mit einem Kolpenrynter (Kautschnk-
ballen) gemacht werden, welcher mit einer
antiseptischen Flüssigkeit angefüllt wird, aber es
kommt vor, daß der Ballon platzt, auch ist er
schwer zu desinfizieren.

Ist der Muttermund für zwei Finger oder
mehr offen, so ist das Zerreißen der Eihäute
vorzuziehen, damit der untere Teil des Uterus
sich mit der daran haftenden placenta über den

vorliegenden Kindesteil zurückziehen kann. Die
Blutung hört sehr häufig nach diesem kleinen

Eingriff auf und die Entbindung findet auf
natürlichem Wege statt. Die warmen, zusammenziehenden

Scheidenspülungen, sind nicht
anzuraten, da sie nicht die Quelle der Blutungen
erreichen, der Uterushals sich aber infolgedessen
zusammenzieht und so dem Arzte einen
etwaigen Eingriff erschwert.

Die anderen Behandlungsmethoden der pla-
centa praevia, wie der Ballon de Champetier
de Ribes, die Wendung nach Braxton-Hicks
und der Kaiserschnitt sind Sache des Arztes.

Herr Professor zeigte noch mehrere Präparate,

die placenta praevia betreffend. Wir danken ihm
herzlich für seinen Vortrag.

Die Sekretärin: L. Ma y lan.
Ins Deutsche übersetzt von Frau Dr. Chapuis

in Broc.

Sektion Zürich. Die Novemberversammlung
mit Vortrag von Herrn Dr. Bollag war sehr

gut besucht. Man sah, daß er einem Bedürfnis
entgegengekommen war. Dem Herrn Doktor
sprechen wir auch au dieser Stelle nochmals
unsern Dank aus für seine Allsführungen und
die Bereitwilligkeit, mit der er seine Zeit opferte,
um lins den schönen, lehrreichen Vortrag zu
halten. Die nachfolgende Versammlung erledigte
prompt die Traktanden und nahm gerne Notiz
von der in der November-Nummer veröffentlichten

Antwort des höh. Regierungsrates auf
unsere Eingabe vom 1. November 1909
betreffend Taxrevision.

Die Generalversammlung unserer Sektion
lourde auf Donnerstag den 30. Dezember 1909,
nachmittags 2^/s Uhr, im roten Saal von
„Karl d. Großen" (Eingang: Oberdorfstr. 36),
anberaumt. Die Traktanden erfordern
zahlreiches - Erscheinen (auch NichtMitglieder sind
herzlich willkommen.

Traktanden: 1. Begrüßung durch die
Präsidentin und Jahresbericht. 2. Verlesen des
Protokolls. 3. Verlesen der Jahresrechnung.
4. Bericht der Rechnungsrevisorinnen. 5. Wahlen:
a) Vorstand: Präsidentin (Neuwahl); Vizepräsi-
dentiu; Kassiererin; Schriftführerin (Neuwahl);
Beisitzerin, b) Rechnungsrevisorinnen pro 1910.
c) Krankenbesuchbrinnen pro 1910. 6. Anträge
des Vorstandes:

1. Es möche die deutsche Hebammenzeitung
für den Vorstand vom Verein abonniert werden,
damit man in den Versammlungen, die ohne
Vorträge sind, durch Verlesen aus ersterer den

Mitgliedern Interessantes aus Wissenschaft und
Praxis übermitteln könnte.

2. Eintritt des Vereins als Kollektivmitglied
in den stadtzürcherischen Verein für Frauen-,
Mutter- und Kinderschutz; da wir durch die
Art unseres Berufes für die Bestrebungen des

vorgenannten Vereins natürlicherweise großes
Interesse haben.

3. Anfrage des Vorstandes: Will der Verein
die Teilnahme der Hebammen an den Taufen
befürworten oder zur Ablehnung auffordern?

Die Umfrage, welche diesen Sommer bezügl.
dieses Anhängsels aus alten Zeiten stattfand,
hat Zuschriften gezeitigt, die sich in der großen
Mehrzahl für die Abschaffung der Teilnahme
aussprach. Alle bekannten, daß kein anderes
Interesse dabei walte, als das des —
Trinkgeldes.

Aber — kommt dann am 30. Dezember und
dann wollen wir über alles das reden
miteinander, ruhig und sachlich, wie es sich für
weise Frauen gehört!

So behüt' Euch Gott, bleibt gesund und auf
fröhliches Wiedersehen! Mit herzlichem Gruß
und Handschlag vom Vorstand und noch einen
„extranigen" von der „alten" Schriftführerin

A. Stähli.
Was siir ein lZnterelje hat die Hebamme von heute

noch, an der Taufe teilzunehmen?
So lautet eine Frage, welche die Sektion

Zürich in Nr. 5 der „Schweizer Hebamme"
gestellt hat. Die Antworten darauf wurden
zur Veröffentlichung in unserem Vereinsorgan
eingesandt, allein wir können sie nicht alle
aufnehmen, teils wegen Platzmangel, da die Sektion
Zürich die letzte Nummer schon stark in Anspruch
genommen hat und infolge dessen anderes
zurückgelegt werden mußte und dann auch, weil
sich nicht alle dazu eignen. Die meisten
Antworten sind gegen die Teilnahme der Hebammen
an den Taufen. Hier die Wiedergabe einer
Antwort, die ziemlich dasselbe sagt was drei
andere:

„Die Veranlassung, die Hebamme zur
Mitwirkung an der Taufe herbeizuziehen, datiert
noch aus der Zeit, in welcher dieser kirchliche
Akt schon in den ersten Wochen nach der Geburt
des Kindes stattfand. Sie läßt sich dadurch
erklären, daß die Hebamme um diese Zeit meist
noch mit Wöchnerin und Kind beschäftigt war
und oft eine Pflegerin ersetzen mußte. Die
dabei übliche Entschädigung durch die beiden
Paten diente zur Aufbesserung der damals
minimen Bezahlung der Hebamme. Jetzt haben
sich diese Verhältnisse wesentlich geändert. Die
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Saufe erfolgt meift erft einige SJlonate natp
ber ©eburt, uacpbem bie §ebamme längft anber=
meitig in Slnfprutp genommen ift. Snbem bie
©teEung ber Hebamme buret) bie Sajerpöpmtg
eine mefentlicp beffere gemorbeti, fo bafs fie
uicpt meljr genötigt ift, auf ba§ fogen. Srtnf»
ober Sabgelb ber ißaten gu rechnen. Oftmals
pat bie Hebamme baS ©efüpl, nur noctj biejeS
SttfereffeS falber mitmacpeu gu muffen. Sem
Srinfgelbmefen abpolb, glaube id) eper auf ge=
büprenbe .f) Quotierung unferer Sätigfeit rechnen
3U follen unb mürbe e§ begrüben, unfern ©taub,
menigftenS in ben ©täbten, bort ber Setlnaprne
bei ber Saufe bispenfiert gu miffen."

Sit einer anbern Slntmort peipt e§ nad)
längeren SluSfüffrungen : „Stlfo laffet Saufe
fein mie fie ift. 3ebe ÄoEegin foil fid) richten
nad) iprem ©tanb unb nad) iprer Äunbfcpaft."
tiefem „Bür" ftimmt rtod) eine Slntmort bei.

Zum fabresicedwl.
SDÎit biefer Kummer fcpliefjt bie „©cpmeiger

Hebamme" ipren fiebenten Sctprgang.
Seit iprer ©rünbung pat ipr fperr Sr.

©djmargenbatp in .Qürttp als miffenfcpaftlicper
Etebalteur borgeftanben unb fie burtp bie lepr»
reiepen Vorträge gu einem rieptigen gacpblatt
gemaept, ba§ fitper bon ben Slbonnentinnen
immer gerne getefen mürbe unb gu iprer SBeiter»

bilbung mefenttidp beigetragen pat.
£>err Sr. ©cpmargenbatp tritt nun bon feinem

Soften guriiet, aus ©rünben, bie mir bereits
fernten. SBir bebauern baS, mie mir überpaupt
niemanben gern bertieren, ber bem §ebammen=
ftaube moplmoEenb gegenübergeftanben pat.
Sap bies bei fperrn Sr. ©tpmargenbaep ber gall
mar, bemeift bie „Slnmerlung ber Piebattion"
in 9îr. 10 ber „©cpmeiger §ebamme" bom
Sapr 1907, paben unS aud) bie Sßorte bemiefen,
bie er an ber lepten ©eneralberfammlung in

Slnrau an bie SSefutperinnen geritptet pat.
28ir merben ben erften miffenfcpaftlicpen Seiter
unb görberer unfereS SSereinSorganS in bau!»
barer ©rinnerung bepalten

Slls Eîacpfolger pat ber SSerein §errn Sr.
bon Bellenberg in Sern gemonnen. §err
Sr. bon Rettenberg mar früper Slffiftent im
bernifäjen tantonalen Brauenfpital unb pat fiep
bor einigen Sapren als ©pegiatargt für ©eburts»
pülfe unb B^'ouenEranEpeiten itt Sern etabliert.
@o paben mir mieber einen tücptigen Baclh
mann für unfere 3eituug unb tonnen ipr beS=

palb auep für'S neue Sapt perglitp gratulieren.
Slber nidjt nur ipr, fonbern aud; ipren getreuen
Sefern münfept im neuen Sapr aEeS ©Ute

Slnna Saumgartner,
Sicöafteurin be§ allgemeine® Seites.

Deutscher ßebammenkalender.
3n reitper SluSftattung ift ber beutftpe §eb=

ammentalenber gum 22. Scale erfepienen unb
mirb aEen, bie ipn palten, auep in biefem Sopre
gute Sieufte leiften. Sie Slutnerfungen über
beborftepenbe ©eburten unb bie ©intragungeit
inS Sagebutp pat man ba fcpön beifammen
unb ift im ©tanbe, bapeim im ftaatlicp
tontr ollier ten Sagebutp aEe gragen leiept
beantm orten gu tonnen.

SBie intereffant ift eS, im beutfepen §ebammen=
talenber für 1910 bie ©ebüprentajen für §eb=
ammen gu bergleicpen Sie einen mirb man
beneiben, bie anbern bebauern, benn fieper
mötpte jebe gern ba fein, mo bie Saje am
beften ift, üergifst man boct) fo' leiipt, bap bann
bie SebenSberpältniffe auip teurer finb.

@o retpt in ben talenber pineinberfenfen
tann man fiep, menu man ftunbenlang bei
einer ©eburt fipt, unb groar niept nur in bie

©ebüprentajen Sorträge, Brembmörterber=
geidpniS unb maS er fonft entpält, fonbern

man lernt auep bie bieten Sereine fennem
Sogar bap ber ©cpmeiger §ebammenüerbanü'
feinen @ip in @t. ©allen unb grl. .ffütteu«
mofer als Sorfipenbe pat, ftept brin unb bajj-
er im Sapr 1883 gegrünbet morben fei. SaS-
ift gmar ein tleiner Srrtum. SBir tonnen unS
niept rüpmen, bie ©rften geroefen gu fein, bie
fiep organifierten. Ser jepige ©epmeig. £>ebam=
menberein mürbe im Btüpjapr 1894 gegrünbet.

©epr nüptiip bürfte auep ein „Stormalftatut
für neu gu grünbenbe |>ebammenbereine" fein,
ausgearbeitet bon ber „Sereinigung beutfeper
Hebammen" unb biel anbereS mepr.

Ser Seutfcpe fpebammentatenber fei beSpalb'
auep für baS näepfte 3apr ben ©dfmeiger
§ebammen beftenS empfoplen.

@r tann fidler in jeber Sucppanblung be=

gogen merben, ober im Serlag bon Ülmiit
©taube,

_

©tegliperftrape 11, Serlin.
gugleicp mötpte itp meinen SoEegimten bie

„SIEgemeine Seutfcpe ^ebammengeiiung" em=-
pfeplen. Sie bietet eine gmEe allerlei 2ßiffenS=
merteS. gebe Bra9e/ f"r un§ Hebammen
Sntereffe pat, mirb befprocpen unb gemip ift
eS bon gropem Sorteil für baS SereinSlebeu,.
menn mir biel Racpftpriften lefen. Sie „Slflg.
Seutfcpe §ebammengeitung" erfcpeint alle 14
Sage unb toftet im Snpt 8 granten.

Sei 3^la(}cnunbJ)armßranfil;citm
ber Säuglinge uttb entmöpnteu Stiitber 54!*

g. S. aïutcm unb tpronilc^em SJfagcn« unb ®arnt"
tatarcp, SkecfjburcpfatI, !atarrpnti[(per ®pfenteric unb-'
(Srtteritië follicularis, ®armtubcrEulofe, aluter unb epro»
ntfeper Spêpcpfie, bpäpeptifepen fatarrpen, tatarrpali'
fepen ®iarrpöcn, gettbiarrpflen, ®idlbarmfatarrpen, in«
fettiöfen formen be§ ®ic!barmfatarrpcâ îc. pat fiep

„ Ê u f e £ e " alë bicitetifcpeS Htciprmittel immer Beroäprt.
SBare gu Slerfucpêgmecîcn unb ärgtlicpe Siteratur ftepen

ben §erren Slergten gratis unb franto gur Verfügung.
Kufete, ©ergebotf-.^amPurg u. SSien III.

liniere 3urtUhtgspUerte.
§eitte füpren mir baS Silb ber 3wiÜin9gtiuber

©pbilla unb ©priftina S. aus greepen bor.
Sie EJiutter, meltpe Hebamme ift, teilt unS fol=

genbeS mit: Sep bin Spnen fepr bantbar für 3pr
Präparat, momit id) fepr gute Sefultate ergiett pabe ;

nitpt nur bei meinen gwiEingen pat fEJalgtropon
auSitapmSroeife gut gemirtt, fonbern auep in meiner

Sunbftpaft unb merbe itp eS ftets empfeplen.

(ßemiepf ber Sauber :

©pbilla Spriftina
12. Stuguft 5 )ßfunb 100 ©ramm 4 ))Sfunb 400

7. ©cptemBer 6 „ 100 „ 6 „
10. DîoPemBer 8 „ 120 „ 7 „ 350

25. ®egem6er 9 „ 150 „ 8 „ 100

10. gebrttar 11 OoCM 9 „ 400

7. Sütärg 12 „ 300 „ 11 „ 200

§p6UTa unb fÇrigina 3T. au§ §iretpm

Gleich wertvoll
für die Hebamme, die sich

vor Antritt eines Berufsganges
rasch ein wärmendes Getränk
bereiten will, wie

für die Wöchnerin, die eine
wohltuende Belebung ihrer
Kräfte nötig hat, sind

MAGGIS Bouillon-Würfel

mit dem

5 Rp.

Kreuzstern.

Durch blosses Uebergiessen der
"Würfel mit kochendem Wasser erhält
man augenblicklich feinste, kräftige

pro Würfel Fleischbrühe.

Man achte aefl. auf den Namen
„MAGGI" und den „Krenzstern"
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Kindermehl
OP 1640

Bébé
der Schweizer. Milchgesellschaft Hochdorf.

Es ist den besten andern Kindermehlen

mindestens ebenbürtig
aber wesentlich billiger.
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Taufe erfolgt meist erst einige Monate nach
der Geburt, nachdem die Hebamme längst anderweitig

in Anspruch genommen ist. Indem die
Stellung der Hebamme durch die Taxerhöhung
eine wesentlich bessere geworden, so daß sie
nicht mehr genötigt ist, auf das sogen. Trinkoder

Badgeld der Paten zu rechnen. Oftmals
hat die Hebamme das Gefühl, nur noch dieses
Jnseresses halber mitmachen zu müssen. Dem
Trinkgeldwesen abhold, glaube ich eher auf
gebührende Honorierung unserer Tätigkeit rechnen
zu sollen und würde es begrüßen, unsern Stand,
wenigstens in den Städten, von der Teilnahme
bei der Taufe dispensiert zu wissen."

In einer andern Antwort heißt es nach
längeren Ausführungen: „Also lasset Tanfe
sein wie sie ist. Jede Kollegin soll sich richten
nach ihrem Stand und nach ihrer Kundschaft."
Diesem „Für" stimmt noch eine Antwort bei.

à Jahreswechsel.
Mit dieser Nummer schließt die „Schweizer

Hebamme" ihren siebenten Jahrgang.
Seit ihrer Gründung hat ihr Herr Dr.

Schwarzenbach in Zürich als wissenschaftlicher
Redakteur vorgestanden und sie durch die
lehrreichen Vorträge zu einem richtigen Fachblatt
gemacht, das sicher von den Abonnentinnen
immer gerne gelesen wurde und zu ihrer
Weiterbildung wesentlich beigetragen hat.

Herr Dr. Schwarzenbach tritt nun von seinem
Posten zurück, aus Gründen, die wir bereits
kennen. Wir bedauern das, wie wir überhaupt
niemanden gern verlieren, der dem Hebammenstaude

wohlwollend gegenübergestanden hat.
Daß dies bei Herrn Dr. Schwarzenbach der Fall
war, beweist die „Anmerkung der Redaktion"
in Nr. 10 der „Schweizer Hebamme" vom
Jahr 1907, haben uns auch die Worte bewiesen,
die er an der letzten Generalversammlung in

Anrau an die Besucherinnen gerichtet hat.
Wir werden den ersten wissenschaftlichen Leiter
und Förderer unseres Vereinsorgans in
dankbarer Erinnerung behalten!

Als Nachfolger hat der Verein Herrn Dr.
von Fellenberg in Bern gewonnen. Herr
Dr. von Fellenberg war früher Assistent im
bernischen kantonalen Frauenspital und hat sich
vor einigen Jahren als Spezialarzt für Geburtshülfe

und Frauenkrankheiten iu Bern etabliert.
So haben wir wieder einen tüchtigen
Fachmann für unsere Zeitung und können ihr
deshalb auch für's neue Jahr herzlich gratulieren.
Aber nicht nur ihr, sondern auch ihren getreuen
Lesern wünscht im neuen Jahr alles Gute

Anna Baumgartner,
Redakteurin des allgemeines Teiles.

deutscher stebammenkalenaer.
In reicher Ausstattung ist der deutsche Heb-

ammeukalender zum 22. Male erschienen und
wird allen, die ihn halten, auch in diesem Jahre
gute Dienste leisten. Die Anmerkungen über
bevorstehende Geburten und die Eintragungen
ins Tagebuch hat man da schön beisammen
und ist im Stande, daheim im staatlich
kontrollierten Tagebuch alle Fragen leicht
beantworten zu können.

Wie interessant ist es, im deutschen Hebammenkalender

für 1910 die Gebührentaxen für
Hebammen zu vergleichen! Die einen wird man
beneiden, die andern bedauern, denn sicher
möchte jede gern da sein, wo die Taxe am
besten ist, vergißt man doch so' leicht, daß dann
die Lebensverhältnisse auch teurer sind.

So recht in den Kalender hineinversenken
kann man sich, wenn man stundenlang bei
einer Geburt sitzt, und zwar nicht nur in die

Gebührentaxeu, Vorträge, Fremdwörterverzeichnis

und was er sonst enthält, sondern

man lernt auch die vielen Vereine kennen.
Sogar daß der Schweizer Hebammenverbaub
seinen Sitz in St. Gallen und Frl. Hütten-
moser als Vorsitzende hat, steht drin und daß
er im Jahr 1883 gegründet worden sei. Das-
ist zwar ein kleiner Irrtum. Wir können uns
nicht rühmen, die Ersten gewesen zu sein, die
sich organisierten. Der jetzige Schweiz.
Hebammenverein wurde im Frühjahr 1894 gegründet.

Sehr nützlich dürfte auch ein „Normalstatut
für neu zu gründende Hebammeuvereine" sein,
ausgearbeitet von der „Vereinigung deutscher
Hebammen" und viel anderes mehr.

Der Deutsche Hebammenkalender sei deshalb
auch für das nächste Jahr den Schweizer-
Hebammen bestens empfohlen.

Er kann sicher in jeder Buchhandlung
bezogen werden, oder im Verlag von Elwin
Staude, Steglitzerstraße 11, Berlin.

Zugleich möchte ich meinen Kolleginnen die
„Allgemeine Deutsche Hebammenzeitung" ein--
pfehlen. Sie bietet eine Fülle allerlei Wissenswertes.

Fede Frage, die für uns Hebammen
Interesse hat, wird besprochen und gewiß ist
es von großem Vorteil für das Vereinslàu,
wenn wir viel Fachschriften lesen. Die „Allg.
Deutsche Hebammenzeitung" erscheint alle 14
Tage und kostet im Jahr 8 Franken.

Bei WagenundDarmkranklMen
der Säuglinge und enlwöhuteu Kinder

z. B. akutem und chronischem Magen- und
Darmkatarrh, Brechdurchfall, katarrhalischer Dysenterie und-
Enteritis follicularis, Darmtubcrkulose, akuter und
chronischer Dyspepsie, dyspeptischen Katarrhen, katarrhalischen

Diarrhöen, Fettdiarrhöen, Dickdarmkatarrhen,
infektiösen Formen des Dickdarmkatarrhcs zc. hat sich

„ K u feke " als diätetisches Nährmittel immer bewährt.
Ware zu Versuchszwecken und ärztliche Literatur stehen

den Herren Aerzten gratis und franko zur Verfügung.
R. Kufeke, Bergedorf Hamburg u. Wien III.

Unsere Zmllingsgallerie.
Heute führen wir das Bild der Zwilliugskinder

Sybilla und Christina N. aus Frechen vor.
Die Mutter, welche Hebamme ist, teilt uns

folgendes mit: Ich bin Ihnen sehr dankbar für Ihr
Präparat, womit ich sehr gute Resultate erzielt habe;
nicht nur bei meinen Zwillingen hat Malztropon
ausnahmsweise gut gewirkt, sondern auch in meiner

Kundschaft und werde ich es stets empfehlen.

Gewicht der Kinder:

Sybilla Christina
12. August 5 Pfund 100 Gramm 4 Pfund 400

7. September 6 „ 100 „ s „
10. November 8 120 7 „ 350

25. Dezember 9 1S0 „ « a 100

10. Februar 11 „ 200 „ s 400

7. März 12 „ 300 „ 11 200

Sybilla und Khrifiina A. aus Ilrechcn

ìVîllvoll
Lür ckîv Hvkk»»m>S, 6is s oli

vor Antritt sinss LsruckSASNASS

rssoli sin wärmsnclss Qstrânk
bsrsitsn will, wis

llîe clis sins
woliltusncls LsIsbunU ilrrsr
Krâkts nötiA bist, sincl

lVI^KKI^ kouillon-Ml-fel
mit lism

ö kp.

Krvuzstsrn.

Oureb blosses IleberZisssen àer
^Vurkel mit koelienàem Nasser erkält
man auAenbliàliob feinste, kräftige

pro Würskl ?leisebbrübk.

Ann aelite aeil. ank àeil Namen
„NàNKl" nnU 0en „NrenAstern"
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Illnàvrmâl
0? 1K40

vsk«
à NIeliAssIIsàlt goedàork.

lüs ist àen ll»e«tvi» anàern Xinàer-
msblen minàestens ell>e»Il»ÂrtÌK
aber rvesentlieb lbîllIÎKer.
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Hebammen decken ihren gesamten Bedarf
in allen zur Ausübung ihres Berufes notwendigen
Utensilien und Apparaten am vorteilhaftesten beim

Sanitätsgeschäft M. SCHAERER A.
Bern Bubenbergplatz 13 <£> Ii2111SSillIIe Rue Haldimand 3

Prima Qualität. — Prompte und. gewissenhafte Bedienung.

G

Für Hebammen Vorzugspreise 451c

Man verlange nnsern nenen, reich illustrierten Katalog über Krankenpflegeartikel.

<H 403 X)

'rixMekh

Verbessert SuppenSaucen,Gemüse etc.

ojxöTmjillon
Flüssig,sofort rpinkfentig.

1 y? bis 2 Theelöffel auf eine Tasse heissen Wassers.
486

Hebammen-Taschen
den jeweiligen kantonalen Vorschriften entsprechend

liefert in kürzester Frist

zu billigsten Preisen in tadelloser Ausführung

das Sanitäts - Geschäft

Hausmann A. (>.
Basel — Davos — St. Gallen — Genf — Zürich

Freiestr. 16 Platz u. Dorf Gorraterie 16 Uraniastr. 11

493

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London 1896.
Grenoble 1902. — Ehrendiplom: Frankfurt 1880. Paris 1889 ete. ete.

Birmenstorfer
Bitterwasser

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt hei habitueller Verstopfung mit Hy
pochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hä-
morrhoidal- und Blaseuleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
W öchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen itineralwasserliandlnngen und 5

grössern Apotheken. Der Quelleninhaber: 516 ~
Max Zehnder in Biruieustorf (Aarg). I

i«r „BERAA" -«• Hafer-Kiinlerinehl •
Erstklassiges Produkt der Gegenwart

Fabrikant: H. Wöbs, Bern

„"BERBTA" enthält 30 °/o extra präpa¬
rierten Hafer.

„BEMA" enthält am meisten eisen-
und kalkhaltige
Nährsubstanzen.

„BEBWA« macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell
Blut- u. Knochenbildung
und macht den Körper
widerstandsfähig gegen
Krankheits - Keime und
Krankheiten.

Erhältlich in Apotheken, Droguerien und Handlungen.

525

Phoiplio - Maltose
„Dr Bécheraz"

Leicht verdauliche, angenehm schmeckende und starke Knochen
bildende fiindernahriing. 547

Bestes Nährmittel vor und während der Zahnperiode. Macht
harte Zähnchen, wodurch das Zahnen der Kinder bedeutend
erleichtert wird. In Büchsen zu Fr. 4. — und 2.25 in den Apotheken
oder direkt bei _ _ „Dr Becheraz & C'J, Bern.

Ü00000 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 01
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AI DIDAAD^JA â 6 (Z6 N ÎKl'SN
in aiisn z-ur ^usübuns itirss Ssrufss notivsndiASn
UtsnsIIisn und /^pparatsn ani bsirn

ZanltàZesckâît à
Dudsobsr-^plai? 13 >^> I^A/TRî8A,IRIRV kîus I-lalclirnanci 3

O

z^5//- //eà/77/77e/7 ^o/'^l/F^/i/'e/se /
451e

Zl»n v«rl»nx« «n«vrn iK iit ii, i»«i< Ii ill««tr»êrtvi» ü»t»I«»K iil»<!i Iir»i»k«iipNêKv»rti1i«I.

<11 403 X)

Ves'besLes's 5uppen.8gucen.6emüse esc.

flüssig.soforl-ss'in^fersig.
1>? b>L? IbeeMs! suieineläZse beiden V/âsserz.

436

llàmeil-?â8à
àen jeUkìli^v kàlià Voi'Skdi'iktkii klltzpreebeiiâ

iistsrt in kür^sstsr k^rist

?n killixsten kreisen in tadelloser àsknlìrunK

às 8àtâî8 - ^esàâkt

lAziii^iiiZiêîii ì. t».
DassI — Davos — 81. Qallen — Lîsns — ^ünioti

Xreiestr. 16 ?Iat? u. Dork Lorraterie 16 Ilraniastr. 11

493

kolàev« ZleàiNe: M22» 1884. lîdioexo 1898. I.einten 1896. Kre-
nolilv 1962. — INu'endiiNoin: ?r»nkknrt 1880. ?»ris 1889 à. «te.

Liriueilstoi'kei'
Litteriviisser L«à,

Von xabirvielien inptlîûiiilseken Xutvritäte» «les In»
und Auslandes vwpkoklvnes mid verordnetes oatürliedes
Litterivnsser, okns den andern lîitterivassern eigene»
unan^enelillien Xaokxesvliiusvk. Zlit ansserordontlieliem
Lrlolxv anFSvvandt ksi dakituvllsr Verstoptu»^ mit Hz»
pookondrie, Leberkraokkeiten, Lelbsuvlit, rvttker^, Un»
worrkoldal» uni Rlasenleiden, Xrankkviten der iveib-
livken Iluterleibsor^ane ste.

^41s cin/ac/t«8 ^.b/îî/irmitteê Atir/ct «8 à icieàer Doà.
Lrksltliek in alien Atiw«r»1v»«serIi»i»lNuilKei» und

zrossern apvtkelt^ii. ver iZiieiieninkabsr: 516 ^
M«» ^el>«ll«r in Siriiivustsrl (^arz). I

ê IIî»t > Iiîl>«I< I II»« IlI «
8ns1t«IassiA6s k^nocluki cisn Qo^snivarl

i^adàmil: H. Iî«rii
,,'KZ^IKM'^." knitiâii 30 °/o sxirs prâpg.-

rieltsii Hdier.

snìliM am ineisà sisen-
uiici IietlkIwIliZL Mim-
sudstmi^sn.

irmeiit Kàk keltsn KwcZsi-,
sonäer-li köi-cZeri speciell
1Z!tiì- u. I^noeliLnkilciunZ
unâ irmetit âsn Köi-pse
Vldöl-LtÄlläskälliA Z6ZSN
Krg.àìi6it,8 - Xsims uncZ

Xrànktieilsli.

6>lmltlioli in ^potiivkvn, lZroguvrien unli lisnàngen.

525

I^Liekt vgrännUeks, îinZsnskm sckmnolisncis und starke Xnoeksn

bàà Iî»i»«I«rKiaI»r»i»L. 547

Lestes Miirnilttel vor iiixl vîiiirvnà tier /oiinperlotle. Naokt
Karte ^âkneksn, ivodurek das Xaknen der Xindsr bsdsuisnd sr-
Isiektert vird. In Ldekssn lin ?r. 4. — und 2. 25 in den Hpotksksn
oder direkt bei ^ -,D^ Dsoksna^ <à LìZ, 8srn.
W W W W N ^ ^ W W W W W ^ W W W W MI MI
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% NESTLE'S

Kindermehl
-Altbewährte

Kindernahrung
Grösster Verkauf der Welt

Dors Concours Paris 1900

35 breiiî)iplome
39 Gold mcdaillen

Mailand 1906: Grand Prix
BöcDste flusieicbmina

Seit mehr als 35 Jahren von
ärztlichen Autoritäten

der ganzen Welt empfohlen

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch

Restles Kindermeblfabrik Veuep
versandt.

&&&&&&&

Man bittet, speziell die Marke:

1^

JJtUIi, J.U. VIVIUUCI XOt7C.

zu verlangen

Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter
den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreich mg von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Alehl sowohl im Spital wie
in der Privatpraxis oft und viel. Die Fabrikation

ist eine sorgfältige, was sich aus der
steten Gleichmässigkeit des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des „Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nestlé's

Kindermehl teils als ausschliessliche Nahrung
der Säuglinge, teils zusammen mit Milch, —
oft sogar vom Tage der Geburt an. Dasselbe
wird von allen Kindern vertragen und kann
stets die Mutter- oder Ammenmilch ersetzen.
In Fällen wo infolge einer Verdauungsstörung
Milch nicht mehr vertragen wurde, war Nestlé's
Präparat die einzige Nahrung, welche keine
Leibschmerzen ver ursachte. Ein sehr delikates
Kind, dem die Muttermilch fehlt, kann sogarunter Ausschluss der Kuhmilch vom ersten
Tage an damit aufgezogen werden. Bei
plötzlicher Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser Ueber-
gang, zu Verdauungsstörungen führte. Kinder,
die M.Ich gut vertragen, werden immer zu
ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal am
Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen, — abwechselnd

mit Kuhmilch oder Muttermilch, namentlich
wenn letztere zu versiegen beginnt.

Dr. Dutoit, Kinderarzt.
Interlaken, 16. August 1900.

Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kindermehl
in meiner Praxis verwende, so bin ich gerne
bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass ich
mit den damit erzielten Erfolgen sehr zufrieden
bin und es allen jungen Müttern bestens
empfehlen kann. Es bildet Ihr Kindermehl ein
vorzügliches Ernährungsmittel für Kinder der
verschiedensten Konstitution und hat noch
den grossen Vorteil, dass es fast ohne
Ausnahme gern genommen wird.
453 Dr. Seiler.

Galactina
Kindermebl aus bester fllpenitiilcp

GALACTINA
31eîîd)% blut= und knodjenbîldend

Die beste Kindernahrung der Gegenwart
22 Gold - Medaillen © 13 Grands Prix

W 35-jähriger Erlolg' "Ä
Länggasskrippe Bern schreibt: Wir verwenden seit Jahren Galactina

in allen Fällen, wo Milch nicht vertragen wird; selbst bei ganz kleinen Kindern
hat sich in Krankheitsfällen Galactina als lebensrettend bewährt. Sehr wertvoll
ist Galactina in Zeiten, wo nasses Gras gefüttert wird, auch während der grössten.
Hitze, wo trotz aller Sorgfalt die Milch rasch verdirbt.

Dr. Zimmermann, Zurzach, schreibt: Ich teile Ihnen mit, dass ich
mit Galactina bis jetzt die besten Erfahrungen gemacht habe ; ich wende dasselbe

bei meinem Y-tjährigen Knaben schon seit zwei Monaten an und kann zu meinem

grössten Vergnügen sagen, dass er dabei prächtig gedeiht und sich vollkommen
normal entwickelt und bis jetzt keine ungesunde Minute gehabt hat; dieselbe

Erfahrung habe ich auch in meiner Kinderpraxis gemacht, wo ich Galactina
schon seit Jahren sehr viel verordne, ohne einmal irgend welche Verdauungsstörungen

bemerkt zu haben. Ich halte daher Galactina als eines der besten

Kindermehle, das zur Ernährung des Kincles sehr empfohlen werden darf.

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit franko nnd gratis
Master nnd Probebttchsen, sowie die beliebten Gebnrtsanzeigekarten,
mit denen Sie Ihrer Kundschaft eine Freude bereiten können,

452 Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern»
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KröLster Veâànk à M
vors concours Paris 1900

Z5 Lvren diplomé
59 6oia Meaaillcn

Mailand 1906: 6rand Prix
vöOste Auszeichnung

Lsil w_sl>r als 35 Idkrvv von
îìi'xtlit'IiSli ìnt<»ritî»tei»

âor Z9N26N 'Well ompkoklen

Nnstsr werden anl VerlanZen
Zrniis und franko dnrek

pestles kindermevlîabrîk Vevep
versnndl.

Nan vittet, «pe^iell die Nurke:

^

isu veànKvu!

vas Nsstlô'sebe kindsrmskl KM mir unter
don Lsdingungsn, unlsr vsleksn iek dis
Vsrabrsiek mg von kindsrmsklsn kür erlaubt
und angszsigt sraeids, guts visnsts gslsistst.
Isb vs-vends das Nskl sovokl im Spital vis
in à Privatpraxis okt uncl visl. vis kabrika-
tion ist sins sorgfältige, vas sisb aus cisr
stslsn klsiekmàssigksit dss Präparates uncl
aus clssssn valtbarksit srgibt.

vrai. vr. N. Stoss,
Direktor clss ,.1snnsr"-kindsrspitals in Lsrn.

vsrn, 24. luni 1899.
Seit èeàa^e SS vsrorctns isb Nsstlê's

kindsrmskl teils sis ausseklissslieks Nakrung
clsr Säuglings, teils Zusammen mit Nilek, —
okt sogar vom lags clsr ksburt an. Dasselbe
vircl von sllsn Kindern vertragen uncl kann
stets bis Nutter- oclsr ilmmsnmjlek ersetzen.
In källsn vo infolge einer Verdauungsstörung
Nilek niebt mskr vertragen vurds, var Nsstlö's
Präparat die einzige Nakrung, vslebs keine
vsibsekmsrzsn vsrursaebts. kin sekr delikates
kmd, dem die Nuttsrmilek lsklt, kann sogarunter àssebluss der kukmilek vom ersten
lags an damit aukgszogsn verdsn. Lei plöt?-
lieber kntvöknung selbst sokväeklieksr und
noek sebr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Nskl die Nuttsrmilek, okne dass dieser lieber-
gang. ?u Verdauungsstörungen kübrts. Kinder,
die N.lek gut vertragen, verdsn immer zu
ikrsm grossen Vorteil sin- bis zweimal am
lags stvas Nestls-8upps nskmsn, — abveek-
sslnd mit kukmilvk oder Nuttsrmilek, nament-
lieb vsnn letztere zu versiegen beginnt.

Vr. Vutoit, kindsrarzt.
Intsrlaksn, 16. August 1900.

Da iek seit 9 labrsn das Nestlö-kindsrmski
in meiner Praxis verwende, so bin iek gerne
bereit, Iknen bismit zu bezeugen, dass iek
mit den damit erzielten krtolgsn sekr zufrieden
bin und es allen jungen Nüttsrn bestens sw-
pksklen kann, ks bildet Ikr kindsrmekl ein
vorzügliebss krnäkrungsmittsl kür Kinder der
versekiedensten Konstitution und bat noek
den grossen Vorteil, dass es kast okne rlus-
nabme gern genommen wird.
453 vr. Heller.

Lslsoîîns
KillâèslNèl)! aus bestes mpenmilcv

Lleìsch-, vluv unâ knochenbNâenct

vie beste Kinclei-nski-ung llei- Kegeimsi-t
22 Qc>Iâ - lVlsàillsii G 13 Qi-anâs ?rix

KW^ - j îkvi'i Znlr'loIzLf "Wà

vânZZvssIîrippe Lern sckreibi: liVir verwenden seit Jakren LalactinT
in allen källen, wo lVlilck niebt vertragen wirk; selbst bei ganz kleinen Kinkern
bat sick in Krankkeitslällen (lalactina aïs lebensrettenk bewäkrt. 8ekr wertvoll
ist t-alactina in leiten, wo nasses (-ras Zelüttert wircl, aucb wâbrenà 6er grössten.
Hitze, wo trotz aller TorZkalt 6ie Mlck rasck verdirbt.

vr. Timniermnlio, XurZlncli, sckreibr: leb teile Iknen mir, äass iclr
mir (lalactina bis jetzt 6ie besten KrlakrunAen Zemackr kabe; ick wenäe dasselbe

bei meinem ^/«jäkriZen Knaben sckon seit zwei Monaten an nn6 kann zu meinem

grössten Ver^nuZen sa^en, äass er äabei präckliZ Zedeikt unä sick vollkommen
normal entwickelt unä bis jetzt keine ungesunde Minute Zekabt bat; dieselbe

KrlakrunZ kabe ick auck in meiner Kinderpraxis Zemackt, wo ick i-alactina
sckon seit Jakren sekr viel veroräne, okne einmal irgend welcke Verdauungs-
Störungen bemerkt zu kaben. Ick kalte àaker (-alactina als eines 6er besten

Kindermekle, 6as zur KrnäkrunZ 6es Kincles sekr empkoklen werken 6art.

HVir «euâvu Iliiieii »iit Wlinseli lrnnlt«, null
Zlvster uack l?r«I»«lblteks«i», s«wt« dlt«
IIIi< ll^iit i! 8!« Ibrti liiiiidseliült «luv I rnitl« lbvrvtteu VÜIIIIVII,

452 Linàmà-?adâ Lvru»



§teif<tge ,{ur r ädtamit*
15. Dezember 1909. M Siebenler Jahrgang,

©eneralmfamntltntg
Dienstag ben 22. Sunt 1909, ûorutittagë 11 Ußr

int ©roßratsfaal.
Korfißertbe : grï. Hüttenmofer, genital*

präfibentin.

1. Kegrüßung.
Korfißenbe:

Kereßrte ©äfte SBerte Kolleginnen
Keuerbingê ßabe icß bte ©ßre, Sie alle im

Kamen beê $entraI=Korftanbe§ gu begrüben.
3d) begrübe bor allem bie Herren Vertreter
ber ß. Kegierung be§ Kt3. Rargau uttb bie

Herren Stergte, beren 5lntt>efenßeit ßier ung
feßt beehrt unb uns beroeift, baß aucß ßößern
Crtg mtfere Keftrebungen aneriannt werben.

Herjltcßen ©rufe aucß unfern Kereingfißweftern
auê bem ©Ifaß! 3ßr Kefucß bei ung ift ung
eine große greitbe, ein .ßetcßen freunbfcßaftlicßer
Kollegialität aud) über bie ©rengen unfereg
Katerlanbeg Ijinaug. §egen mir bocß aitcb) bie

gteicßen ißläne, biefelben Stbfiißten: ©in Kor=

tpärtgftreben im Berufe unb bamit aud) eine

Kefferftellung beg §ebammenftanbeg im allge»
meinen.

©ruß uttb §anbfd)lag 3ßnen allen, merte
Kolleginnen aug bem Scßmeigerlanbel

Sie ßaben mieber gaßlreicl) unferem Kufe
golge geleiftet, um borerft mit ung mitgube»
raten, mag für uttg bon Kuß unb frommen
unb ßernacß mitgufeiern in frößlicßet Kolle=

gialität, ein paar Stunben ber ©tßolung aug
bem ferneren, fid) täglicß wteberßolenben Ke=

rufgleben.
,Qeßn 3aßre gerabe finb eg, feit mir ung

fißon einmal im lieblichen Slarait berfammelt,"
mol)( für bie SReiften 3aßre ber 3Rüße, Slrbeit
unb Sorge, aber für ung bod) auch 3aßte großer
Kefriebigung über bag feittjer Errungene.

SBenn aud) nod) nießt alle SüBünfcße befrie=

bigt unb nod) bieleg gu tun übrig bleibt, um
bag Sog ber ftebamme attenlßalben gu_ einem

befriebigenben gu geftalten, fo bürfen mir ben*

no<h getroft unb boller Hoffnung in bie gu*
lunft fdjauen. Ko<ß bürfen mir hoffen auf eine

Keretnßeitlicßung beg fpebammenmefeng unb

bamit berbunben eine Kefferftellung ber $eb*
amme. (Sine folcße roirb benn aud) befürmortet
in ber türglid) erfchienerien Keform beg .peb*
ammenmefeng, herausgegeben bom Sdjmeiger.
©efunbßeitgamt, in welcßer bie meiften unferer
SBünfcße alg gerechtfertigt anerfannt unb nebft
erhöhten Daj;en unb auglömmlicßen SBartgelbern
eine görberung unb Unterftütjung ber peb*
ammen gegen Unfall, Kranlßeit unb 3nbalibi=
tat, Slugfeßung bon Kußegeßatten an ältere
Hebammen alg notmenbig empfohlen mirb.

2Bie Sie, merte Kolleginnen alfo fehen, be=

fcßäftigt man fid) ßößern S)rt§ eingehenb mit
unfern Söünftßen unb Keftrebungen, baut ber
üerfcßiebenen ©ingaben, bie ber Sd)meigerifcl)e
.Çcbammenberein in bett leßten geßn 3aßren
an bie oberften Keßörben, an bie Regierungen,
gerietet unb bie bort, mag mir banfbarft art»

erfennen, bode Keacßtung gefunben.
(Sinftmeiten allerbingg ift eg noch an ung,

uttg geaenfeitig beigufteßen in ben Magert ber
Kot itnb ber Kranlßeit, unb tote mir bieg am
beften tun, barüber mollen mir nun gttfammen
beraten.

Korerft erfueße idß jeboeß §errn Dr. Kogl,
ber bie ©üte ßat, ung einen Vortrag über
„©rfranfung ber Singen bei Keugebornen" gu
ßatten", benfelben gu beginnen.

(Der Kortrag ift an anberer Stelle ber*
öffenttiiht).

Korfißenbe: 3cß berbanle nameng ber

Kerfammlung biefen leßrreicßen Kortrag befteng
unb icß fpreche bie Hoffnung aug, berfetbe merbe
bei ben merten Kolleginnen bie Kußanmenbung
ftnben. SBir fchreiten nun gur Keßanblung
ber gefcßäftlicßen Draftanben. ©g t'ommt nun :

8. SBaßl ber Stimmengäßleriunen.
3n offener Slbftimmung merben gemäßtt:

1. grt Kßß, 2. grau Sffiäcßter, 3. grau <3 ont*
ßeim, 4. gräutein §uber.

4. (Srftattung beg 3aßregberi<ßteg
beg Scßmeig. Çebammentiereing bureß
bre ßentralpräfibentin.

2)erfelbe mirb oßne meitere Siglitffion ge=

neßmigt.
5. Ser Ißericßt ber Keüiforinnett

über bie 3?ereing!affe mirb bureß grau
S iß reib er üerlefen unb oßne ©igluffion ge=
neßmigt. (Die Kecßnung fetbft mirb nießt ber=

lefen, ba fie bereitg in ber geitung üeröffent»
ließt morben, in Kr. 6).

6. Den Saßregbericßt ber Kranten
taffe erftattet bie fßräfibentitt, gräulein Kircß=
ßofer. Der 93ericßt mirb genehmigt. (Slucß
bie Kecßnung über bie Krantenfaffe mürbe be=
reitg in Kr. 6 beröffentlicßt, megßalb bott einer
Kerlefung Umgang genommen merben ïonnte).

7. Der Kecßnunggbericßt über bie
Kranfenfaffe mirb bon grau Straub et*
ftattet. (grortfe^nng folgt.)

Beriebt
iUto biß X. ©ettßralbetfatttmlnttg bes ^5uttbe$

hdjmeUerifcher 3frauett«ßwt«ß

Samgtag unb Sonntag ben 30. unb
31. Dltober 1909 in 33ern.

3m feftlicß beflaggten Katßaufe berfammelten
fieß bie grauen aller Stänbe unb aug allen
©auen ber Scßmeig, um gu ßören unb mitgu=
beraten, mag ber Kunb bigßer geleiftet unb
mag er für bie gutuuft borgefeßen ßat.

Kacßbem bie fßräfibentin, grau ßßaponmre
aug ©enf, beriefen, aug meldien Damen bag
Korftanbgbureau gebilbet fei, teilte fie mit, baß
folgenbe Kommiffionen 93erid)t erftatten mürben:

1. Kommiffion für SBödmerinnenberficljerung.
2. Ueber Heimarbeit. 3. Ueber ©efeße unb bag
Stimmrecht.

Keim Stppetl ftettte eg fieß ßeraug, baß bie
meiften bon ben 66, bem Kunb angeßörenben
Vereinen, Delegierte entfenbet ßatten. grau
ßßapoutäre begrüßte bie Slnmefenben in roarmen
SBorten. Die ©inlabung, bie 10. @eneral=
berfammlung beg Kunbeg in Kern gu feiern,
mo feine SBiege ftanb, mürbe bor einem 3aßr
mit großer greube aufgenommen.

Daß fieß ber Kunb mit ben 3aßren eine an=
gefeßene Stellung ermorben ßat, bemeift ber
Umftanb, baß ißm in ben leßten 3aßren bie
Kforten ber fantonalen Kegierungggebäube ge=
öffnet mürben. Kon feiner ©rünbung an ßat
er fieß bie Stufgabe geftellt, bie grauen ein*
anber näßer gu bringen, ißre Stellung in ber
gamilie unb in ber ©efeUfcßaft gu ßeben unb
fie gur Deilnaßme am öffentlichen Seben gu er=
gießen. _(Sr befämpft bie niebrigen Sößne ber
Slrbeiterinnen, fueßt bie SBöcßnerinnen gu feßüßen

^ Schutzmarke ^

Die Nachteile des Lebertrans sind
durch ScoH\ EmwlgioM überwanden.

Der gewöhnliche Medicinal-Lebertran, obwohl ein so wertvolles therapeutisches Mittel, biétet so viele Unannehmlichkeiten,

dass von seiner Verwendung vielfach abgesehen werden muss. Der Patient bësitzt oft nicht nur einen durchaus

berechtigten Widerwillen gegen den Geschmack des Tranes, sondern seine Verdauungsorgane sind in der Regel so
geschwächt, dass ihnen die schwere Aufgabe, das fette Oel zu verdauen, gar nicht zugemutet werden kann.

Die Vorzüge, die Scott's Emulsion über andere Lebertran-Präparate besitzt, lassen sich kaum bestreiten. Die
Verdauung aller Fette geschieht bekanntlich dadurch, dass dieselben durch die Gährungsstoffe in den Verdauungsorganen
in eine Emulsion verwandelt werden. Durch Scott's Emulsion ist nun dem Magen diese anstrengende Arbeit erspart
und ein rasches Uebergehen des Lebertrans in das Blut begünstigt. Selbst frischer Lebertran, mit keiner Spur von Ranzigkeit,

wird in seinem gewöhnlichen Zustand nicht so leicht vom Rlute aufgenommen, wie in der Form von Scott's
Emulsion. Besonders bei kleinen Kindern lässt sich dies klar und deutlich nachweisen, da bei ihnen Lebertran in der
Regel gänzlich unverdaut im Stuhle wieder abgeht.

Das Glycerin in Scott's Emulsion gibt dem Präparat einen angenehm süssen Geschmack und erleichtert die
Assimilation. Scott's Emulsion ist unveränderlich haltbar, während andere Emulsionen sich oft schon nach kurzer
Zeit ausscheiden und dadurch die Oxydierung des Tranes nicht nur nicht verhindern, sondern herbeiführen.

Eebertran ist in Form von Scott's Emulsion für alle Patienten zugänglich

Für praktische Versuche liefern wir gern eine grosse
Probeflasche gratis und franko, und bitten, bei deren Bestellung
auf die „Schweizer Hebamme" gefälligst Bezug zu nehmen.

Scott & Bowne, Ltd.,
Chiasso (Tessin).
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Milage zur „Schweizer Heöamme^
15. December 1909. 12. Aebenlêt Zabtgzng.

Generalversammlung
Dienstag den 22. Juni 1909, vormittags 11 Uhr

im Großratssaal.

Vorsitzende: Frl. Hüttenmoser, Zentral¬
präsidentin.

I.Begrüßung.
Vorsitzende:

Verehrte Gäste! Werte Kolleginnen!
Neuerdings habe ich die Ehre, Sie alle im

Namen des Zentral-Vorstandes zu begrüßen.
Ich begrüße vor allem die Herren Vertreter
der h. Regierung des Kts. Aargau und die

Herren Aerzte, deren Anwesenheit hier uns
sehr beehrt und uns beweist, daß auch höhern
Orts unsere Bestrebungen anerkannt werden.

Herzlichen Gruß auch unsern Vereinsschwestern
aus dem Elsaß! Ihr Besuch bei uns ist uns
eine große Freude, ein Zeichen freundschaftlicher
Kollegialität auch über die Grenzen unseres
Vaterlandes hinaus. Hegen wir doch auch die

gleichen Pläne, dieselben Absichten: Ein
Vorwärtsstreben im Berufe und damit auch eine

Besserstellung des Hebammenstandes im
allgemeinen.

Gruß und Handschlag Ihnen allen, werte
Kolleginnen aus dem Schweizerlande I

Sie haben wieder zahlreich unserem Rufe
Folge geleistet, um vorerst mit uns mitzube-
raten, was für uns von Nutz und Frommen
und hernach mitzufeiern in fröhlicher
Kollegialität, ein paar Stunden der Erholung aus
dem schweren, sich täglich wiederholenden
Berufsleben.

Zehn Jahre gerade sind es, seit wir uns
schon einmal im lieblichen Aarau versammelt,'
wohl für die Meisten Jahre der Mühe, Arbeit
und Sorge, aber für uns doch auch Jahre großer
Befriedigung über das seither Errungene.

Wenn auch noch nicht alle Wünsche befriedigt

und noch vieles zu tun übrig bleibt, um
das Los der Hebamme allenthalben zu einem

befriedigenden zu gestalten, so dürfen wir
dennoch getrost und voller Hoffnung in die

Zukunft schauen. Noch dürfen wir hoffen auf eine

Vereinheitlichung des Hebammenwesens und

damit verbunden eine Besserstellung der
Hebamme. Eine solche wird denn auch befürwortet
in der kürzlich erschienenen Reform des
Hebammenwesens, herausgegeben vom Schweizer.
Gesundheitsamt, in welcher die meisten unserer
Wünsche als gerechtfertigt anerkannt und nebst
erhöhten Taxen und auskömmlichen Wartgeldern
eine Förderung und Unterstützung der
Hebammen gegen Unfall, Krankheit und Invalidität,

Aussetzung von Ruhegehalten an ältere
Hebammen als notwendig empfohlen wird.

Wie Sie, werte Kolleginnen also sehen,
beschäftigt man sich höhern Orts eingehend mit
unsern Wünschen und Bestrebungen, dank der
verschiedenen Eingaben, die der Schweizerische
Hebammenverein in den letzten zehn Jahren
an die obersten Behörden, an die Regierungen,
gerichtet und die dort, was wir dankbarst
anerkennen, volle Beachtung gefunden.

Einstweilen allerdings ist es noch an uns,
uns gegenseitig beizustehen in den Tageü der
Not und der Krankheit, und wie wir dies am
besten tun, darüber wollen wir nun zusammen
beraten.

Vorerst ersuche ich jedoch Herrn Dr. Vogt,
der die Güte hat, uns einen Vortrag über
„Erkrankung der Augen bei Neugebornen" zu
halten", denselben zu beginnen.

(Der Vortrag ist an anderer Stelle
veröffentlicht).

Vorsitzende: Ich verdanke namens der

Versammlung diesen lehrreichen Vortrag bestens
und ich spreche die Hoffnung aus, derselbe werde
bei den werten Kolleginnen die Nutzanwendung
finden. Wir schreiten nun zur Behandlung
der geschäftlichen Traktanden. Es kommt nun:

3. Wahl der Stimmenzählerinnen.
In offener Abstimmung werden gewählt:

1. Frl Rytz, 2. Frau Wächter, 3. Frau Sout-
heim, 4. Fräulein Huber.

4. Erstattung des Jahresberichtes
des Schweiz. Hebammenvereins durch
die Zentralpräsidentin.

Derselbe wird ohne weitere Diskussion
genehmigt.

5. Der Bericht der Revisorinnen
über die Vereinskasse wird durch Frau
Schreiber verlesen und ohne Diskussion
genehmigt. (Die Rechnung selbst wird nicht ver¬

lesen, da sie bereits in der Zeitung veröffentlicht

worden, in Nr. 6).
6. Den Jahresbericht der Krankenkasse

erstattet die Präsidentin, Fräulein Kirch-
hofer. Der Bericht wird genehmigt. (Auch
die Rechnung über die Krankenkasse wurde
bereits in Nr. 6 veröffentlicht, weshalb von einer
Verlesung Umgang genommen werden konnte).

7. Der Rechnungsbericht über die
Krankenkasse wird von Frau Sträub
erstattet. (Fortsetzung folgt.)

vericvt
über die X. Generalversammlung des Wundes

Schweizerischer Iraneuvereine
Samstag und Sonntag den 30. und

31. Oktober 1909 in Bern.

Im festlich beflaggten Rathause versammelten
sich die Frauen aller Stände und aus allen
Gauen der Schweiz, um zu hören und mitzu-
beraten, was der Bund bisher geleistet und
was er für die Zukunft vorgesehen hat.

Nachdem die Präsidentin, Frau Chaponière
aus Genf, verlesen, aus welchen Damen das
Vorstandsbureau gebildet sei, teilte sie mit, daß
folgende Kommissionen Bericht erstatten würden:

1. Kommission für Wöchnerinnenversicherung.
2. Ueber Heimarbeit. 3. Ueber Gesetze und das
Stimmrecht.

Beim Appell stellte es sich heraus, daß die
meisten von den 66, dem Bund angehörenden
Vereinen, Delegierte entsendet hatten. Frau
Chaponière begrüßte die Anwesenden in warmen
Worten. Die Einladung, die 10.
Generalversammlung des Bundes in Bern zu feiern,
wo seine Wiege stand, wurde vor einem Jahr
mit großer Freude aufgenommen.

Daß sich der Bund mit den Jahren eine
angesehene Stellung erworben hat, beweist der
Umstand, daß ihm in den letzten Jahren die
Pforten der kantonalen Regierungsgebäude
geöffnet wurden. Von seiner Gründung an hat
er sich die Aufgabe gestellt, die Frauen
einander näher zu bringen, ihre Stellung in der
Familie und in der Gesellschaft zu heben und
sie zur Teilnahme am öffentlichen Leben zu
erziehen. Er bekämpft die niedrigen Löhne der
Arbeiterinnen, sucht die Wöchnerinnen zu schützen

»I« ^ «inck

Der gswSknlicks lüsdicinal-Oebsrtran, obwokl ein so wertvolles tkerapsutisckes Mttel, dielet so viele Onannskm-
lickkeiten, dass von seiner Verwendung vielkack abgessken werden muss. Der Patient besitzt oil nickt nur einen durck-
aus berscktigten lVidsrwillsn gegen den Ossckmsck des Iranes, sondern seine Vsrdauungsorgans sind in der Kegel so
gssckwäckt, dass iknsn die sckwsre àkgaks, dos kette Oel 2u verdauen, Zar nickt Zugemutet werden kann.

Ois Vorzugs, die 8v«tt « über anders kebsrtran-praparats besitzt, lassen sick kaum bestreiken. Die
Verdauung aller kette gesckiskt bskanntlick dadurck, dass dieselben durck die Käkrungsstoike in den Verdauungsorganen
in eins Emulsion verwandelt werden. Ourck Bvvtt's Iii»iilü>>«>« ist nun dem Nagen diese anstrengende Arbeit erspart
und ein rasckss Osbergeksn des ksbsrtrans in das blut begünstigt. Leibst kriscker ksbsrtran, mit keiner Spur von Bannig-
ksit, wird in seinem gewöknlicksn Austand nickt so leickt vom Bluts ausgenommen, wie in der korm von 8v«tt »
Du»n!s!»r>. besonders bei kleinen Kindern lässt sick dies klar und deutlick nackwsissn, da bei iknsn Osbertran in der
Kegel ganr.lick unverdaut im Stukls wieder abgebt.

Oas glycerin in gibt dem Präparat einen angsnekm süsssn kssckmack und srlsicktsrt die
Assimilation. lkiniilsi«« ist unveränderlick kaltbar, wäkrsnd andere kmulsionsn sick okt sckon nack kurzer
Asit ausscksiden und dadurck die Ox^dierung des Iranss nickt nur nickt verKindern, sondern ks> bsikükrsn.

Dolkertr»» Ist ii> I »r,n limuls,!»« Lür »II« »uxàiislivl»

Klär praktische Versuche kie/ern uiir Aern eins Arosss K'robe-

Msehe pratis und /ranko, und bitten, bei deren ksstettunA
au/ dis „Schuiàer Hebamme" Fs/attipst IZeeuF su nehmen.

à Lovfnv, IM.,
(Pessw).
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142 SDte ©cfjmeiger §ebamme. 9lr. 12

unb bie 3îed)te ber grau unb üe§ fitubeë in
ber etbgenöffifdjen ©ejefcgebung gu wahren.
Sr betrachtet eë als eine große ©rrungertßäjaft,
baß i^tn 2000 Sjernplare be§ neuen gibitgefeß»
buchet gur Verfügung geftellt mürben, bie nun
unter bie bem iöunb angehörenben grauen»
bereine Verteilt merben fallen.

Stach ber jetzigen fpracf) grt. ö. SWülineit, bie
frühere ißrafibentin beê SBunbeê. Sie gab ber
greube SluSbrucE, bie SSerfammlung begrüben
gu tonnen, erinnerte [ich mit San! aller S3e=

ftrebungen beê Sunbeë, ber Dar 10 Saßrert
redjt gaghaft _an§ SBert gegangen fei, bad) Ijabe
ihn bie ©eßfjicljte gelehrt, baß buret) 23ünb
niffe erreicht mirb, ma§ ber Singelne nicht er»
langen tann.

2Benn auch bie Seftrebungen ber Vereine
feßr berfchiebene finb, fo haben fie bach genug
gemeinfame gntereffen gu berfechten._ Sil» eines
ber midjtigften erfeßeint ber Stebnerin ein Sin»

griff auf ben SSorentmurf be§ neuen ©traf»
gefe|bucheS. gtoei Paragraphen finb e§ haupt»
fcidfjlich, gegen bie fidf bie grauen auflehnen
müffen ; berjenige, ber bie gefährbeten SWinber»

jährigen unb berjenige ber ben äMbcßenßanbel
Betrifft, benn e§ fei unbentbar, baß SMbcßett
herlauft merben bürfen mie bie îiere.

Sie ^Rechnung für baS Saßr 1908/1909 mürbe
bon grt. £anegger beriefen unb gutgeheißen.

SUS Ort ber nädjften ©eneralberfatnmlung
mürbe fëtjur beftimmt. Ser Sßunb folgt ba=

burch cmim freuitblidjen Sinlabung ber bortigen
©eftion beS ©cßroeigerijcßen ©emeinnüßigen
grauenbereinê. lieber bie „SBbitterinneuoer»
ficherung" fpracf) grau ißiecgpsfa. Sie ßtefür ein»

gefegte Äomtniffion hatte im legten gagr nidjt
biet bamit gu tun, inbem bie SBocgnerinnen»
berfid)erung in ber ©efegeSborlage bom 9ta=

tionalrat im ©inne ber (Singabe be§ SunbeS
@d)meigerifd)cr grauenbereine angenommen
mürbe, bie ftänberätticße Sommiffion fdjtage
bagegen Slenberungeit bor, bie biefer (Singabe
meniger entfprechen.

grt. ©chaffer, S3afet, bertaS ihren töeridjt
über Heimarbeit. Siefe Äommiffion hat bom
gebruar bis SRai 1909 150,000 (Sjemplare
eines bon ihr ausgearbeiteten glugblatteS unter
Heimarbeiterinnen berteilen I äffen. Ser Srfotg
mar {ebenfalls nicht ber gemünfcßte, biete Heim»
arbeiterinnen glaubten, man molle ihnen Slrbeit
beschaffen. S5on bem für bas glugblatt ge=

fammelten (Selb blieb ein Steft bon 156 gr.,
welcßer ber ®ommiffion für bie Slnhanbnahme
meiterer Stufgaben belaffen mürbe. Sie hat
auch bie HeimarbeitSauSfteltung iu gürtet) unter»
ftügt. Sie Siele, bie fie berf'olgt, finb ©chug
ber Heimarbeiterin gegen SluSbeutung.

Slacßbem grl. gabre, @enf, über bie Strbeiten

ber ©efegeStommiffion unb grl. nDne99err
gürtdj, über bie ©timmrechtsfommiffion be»

richtet hatten, mürbe bie erfte ©igung ge»
fdjloffen. foIgt.)

33et ber gogen ffiertfcgägung, tnclc^e fid) ®r. Sgetrt»
garbt'ë „<pt)giniita" bei öeit Sfergten alë biâtctifcgcë
Nägrmittcl erworben gat, galten Wir eë für angezeigt,
auf ben SBert beëfelben in gefunben unb Iranien ®agen
ginjuweifen.

„§ggianta" ift ein boïïïommencê lonjenttierteë >

Nährpräparat, b. g eë entgält fämtlicge für bie ©r»
galtung unb ben Slufbau beë menfdßlicgen ffiôrpcrê er»
forberlicgen Nägrftoffe (Siwctfj, Äoglegßbrate, gett unb
Nägrfalje) unb ^war in einer gorm, Welcge beren leidgte
Nufnagmc bureg bie SSerbauungëorgane unb bie göcgfte
Sluënûpung geftattet.

„ipggiama" ift im ©egenfap gu .ftaffee, See unb
Eacau frei bon allen bcfdjwerenbcn unb baë Nerben-
fgftem xeigenben ©toffen, bei Weitem nagrgafter alë
jene unb lann grauen, Welcge igre ftinber felbft gu
ftiUen gewillt finb, bor unb naeg ber ©eburt nidjt
warm genug empfoglen werben, ba eë in gogem ÜRage
bie Wilcgfelretion förbert.

©in großer Sorgug ift fein angenegmer ®efd)mact,
Welcger felbft bei nocg fo langem ©ebraueg niegt Wiber»
ftegt uni) ber eë beëgalb auS) gur ®uitgfügrung bon
SJlilcgluren, Welcge fo teicgt an bem batb eintretenben
SBiöcrWillen gegen Äugmilcg fegeitern, geeignet maegt.
®ie gubereitung bon „Jppgiama" ift cinfacg unb erlaubt
reiege Slbweigëlung. SBir berWeifen noeg fpegiell auf
bie bon ®r. ®geingarbt'ë Nngrmittclgefellfcgaft gratis
gerauëgegebenen S3rofdjüre „Natgeber für bie ©rnägrung
in gefunben unb Iranleu Sagen", Welcge aueg bureg bie
SBerlaufëftetlen (Slpotgclen unb ®rogerien) ergältlicg ift.

wBM ..Sa lux"- ~1
MB ' "NULeib-Binden
BBS :

;

—H - - w| Anerkannt beste Leibbinden.

W M Als Umstandsbinde, für Hängeleib,
Wandernieren, Brüche etc.

f J KARLSBAD 1S0S: Goldene Médaille n»d Ekrendiplom
HAAG 1908: Goldene nedaille nnd Elirenkrenz

PARIS 1908: Grand Prix et Bédaille d'or

K-'.J t
' y

CM fli
^ Vs

Fran Schreiber-Waldner, Hebamme,
Basel

Bureau und Atelier: Heuberg 21.

Dentogfen
Bestes Spezialmittel zur
Beförderung und Erleichterung
des Zahnens der Kinder.

Es enthält natürlicherweise alle
Substanzen, die zum Aufbau der Zähne
notwendig sind und befördert wie kein
anderes Mittel das Wachstum von
gesunden, kräftigen und weissen Zähnchen.
Verhindert alle Zahnbeschwerden und
:: ist absolut unschädlich. ::

Preis per Schacntel Fr. 2. —
Depot:

Dr. Franz Sidler. Apotheker
LUZERN 541

Pestbestellnngen werden umgehend besorgt!
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Gebrauchsfertig.

gantiers Jifumtmum-

^inberfaugfl'affhc
Slergtlidg empfoglen. Slnertannt praltifcg

Sücrlangen ©ie Sßrofpett.

3. iFttllankn b. 3.

Apoth. IZanoldt's
Tamarinden

(mit Schokolade umhüllte, erfrisohende,
abführende Fruohtpastillen) sind das

angenehmste und wohlsohmeokendste

A.bführmittel
f. Kinder u. Erwachsene•

Schacht. (6 St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.

fast allen jfpotheken.
Allein eoht, wann von Apoth.

C. Kanoldt Nchf. in Gotha.

k bcnac

Dépôt t (502

Apotheke zur Post, Kreuzplatz,
Zürich V.

Sanitätsmagazin
Cr. Klopfer, Bern

11 8chwanengasse 11.
545

Billigste Bezugsquelle
für lieibbinden, Wocbenbettbinden von Fr. 3.50
an, Qummlstriimpfe, Beinbinden,Irrigatoren,
Bettschüsseln, Bettunterlagen, Bade- und
Fieber - Termometer, Milch - Kochapparate
(Soxhlet), Milchflaschen, Sanger, Handbürsten,
Bruchbänder, Lysoform, Watte, Scheren etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Auswahlsendungen nach auswärts.
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«v» Nährmittel
für Säuglinge als Dauernahrung sowie

für ältere Hinder und erwachsene

s
JO-

tos.*-
Si

während u. nach zehrenden Krankheiten.
Nährzncker und verbesserte Lleblgsuppe in Pulverform

in Dosen von Yt kg Inhalt zu M. 1.B0.

Nührzncker-Kakao in Dosen von H kg Inhalt zu M. 1.80.

Einen-Nährzucker mit 0,7 °/o lerrum glycerin-phosphoric, die.
Dose von t£kg Inhalt M. 1.80. Elsen-Nährzncker-Kakao mit.

10 % ferrum oxydat. saccharat. sol Ph. IV. die Dose von H kg Inhalt M. 2.—
Leicht verdauliche Eisenpräparate, kliuisch bewährt hei Atrophie und Anämie

Den H.H. Aerzten Literatur und Proben kosten- und spesenfrei.
HährmltteUahrilc München, G. m. b. H., in Pasing bei München.

g
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WEBERS Alpenmilch- Zwieback

WEBERS Kinder-Zwiehck-Mehl

leichtes Nahrungsmittel für
Schwächliche und Kranke.

ist seines hohen Nährgehaltes,
unübertreffliches Nahrungsmittel
für Kinder als Beigabe zur Milch.

Vom Kantonschemiker Prof. Dr. Schaffer analisiert und von Aerzten bestens empfohlen. 543

Bezugsquelle bei: A. WEBER, Confiseur, GRINDELWALD.

Empfehlet den Müttern das ärztlich erprobt und
empfohlene Kaiser's Kindermehl. Jede Mutter erspart
dadurch nicht nur viel Geld, sondern sie hat«uch
tatsächlich das Beste TöKl Zuträglichste für ihren Liebling.
Es ist die nahrhafteste und leichtverdaulichste Nahrung j
für gesunde und kranke Kinder. Darmerkrankungen j
werden verhütet und beseitigt. |

Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch!
Preis V, und '/ü Ko.-Dosen 65 Cts. u. Fr. 1.25

FR. KAISER, St. Margrethen
— (Schweiz). — 524

Kaiser's
Kindermebl
vft 9,bl" ry£

©ine gute, bon Slerjten unb
^ehammen empfoglene

Salbe 520

gegen baë

ÎBuniifeitt kleiner Ätnber
à 40 ©të. ift ergältlicg Bet

2lpotgcfer ©auharb, ®eett.
ÜRait »etlanpe Wiuftcr.

142 Die Schweizer Hebamme. Nr. 12

und die Rechte der Frau und des Kindes in
der eidgenössischen Gesetzgebung zu wahren.
Er betrachtet es als eine große Errungenschaft,
daß ihm LOW Exemplare des neuen Zivilgesetzbuches

zur Verfügung gestellt wurden, die nun
unter die dem Bund angehörenden Frauenvereine

verteilt werden sollen.
- Nach der jetzigen sprach Frl. v. Mülinen, die
frühere Präsidentin des Bundes. Sie gab der
Freude Ausdruck, die Versammlung begrüßen
zu können, erinnerte sich mit Dank aller
Bestrebungen des Bundes, der vor 10 Jahren
recht zaghaft ans Werk gegangen sei, doch habe
ihn die Geschichte gelehrt, daß durch Bündnisse

erreicht wird, was der Einzelne nicht
erlangen kann.

Wenn auch die Bestrebungen der Vereine
sehr verschiedene sind, so haben sie doch genug
gemeinsame Interessen zu verfechten. Als eines
der wichtigsten erscheint der Rednerin ein
Angriff auf den Vorentwurf des neuen
Strafgesetzbuches. Zwei Paragraphen sind es
hauptsächlich, gegen die sich die Frauen auflehnen
müssen; derjenige, der die gefährdeten Minderjährigen

und derjenige der den Mädchenhandel
betrifft, denn es sei undenkbar, daß Mädchen
verkaust werden dürfen wie die Tiere.

Die Rechnung für das Jahr 1908/1909 wurde
von Frl. Hanegger verlesen und gutgeheißen.

Als Ort der nächsten Generalversammlung
wurde Chur bestimmt. Der Bund folgt
dadurch einer freundlichen Einladung der dortigen
Sektion des Schweizerischen Gemeinnützigen
Frauenvereins. Ueber die „Wöchnerinnenversicherung"

sprach Frau Pieczyska. Die hiefür
eingesetzte Kommission hatte im letzten Jahr nicht
viel damit zu tun, indem die Wöchnerinnenversicherung

in der Gesetzesvorlage vom
Nationalrat im Sinne der Eingabe des Bundes
Schweizerischer Frauenvereine angenommen
wurde, die ständerätliche Kommission schlage
dagegen Aenderungen vor, die dieser Eingabe
weniger entsprechen.

Frl. Schaffer, Basel, verlas ihren Bericht
über Heimarbeit. Diese Kommission hat vom
Februar bis Mai 1909 150,000 Exemplare
eines von ihr ausgearbeiteten Flugblattes unter
Heimarbeiterinnen verteilen lassen. Der Erfolg
war jedenfalls nicht der gewünschte, viele
Heimarbeiterinnen glaubten, man wolle ihnen Arbeit
verschaffen. Von dem für das Flugblart
gesammelten Geld blieb ein Rest von 156 Fr.,
welcher der Kommission für die Anhandnahme
weiterer Aufgaben belassen wurde. Sie hat
auch die Heimarbeitsausstellung in Zürich unterstützt.

Die Ziele, die sie verfolgt, sind Schutz
der Heimarbeiterin gegen Ausbeutung.

Nachdem Frl. Favre, Genf, über die Arbeiten

der Gesetzeskommission und Frl. Honegger,
Zürich, über die Stimmrechtskommission
berichtet hatten, wurde die erste Sitzung
geschlossen. (Schluß folgt.)

Bei der hohen Wertschätzung, welche sich Dr. Them-
hardt's „Hygiama" bei den Aerzten als diätetisches
Nährmittel erworben hat, halten wir es für angezeigt,
auf den Wert desselben in gesunden und kranken Tagen
hinzuweisen.

„Hygiama" ist ein vollkommenes konzentriertes >

Nährpräparat, d. h es enthält sämtliche für die
Erhaltung und den Ausbau des menschlichen Körpers
erforderlichen Nährstoffe (Eiweiß, Kohlehydrate, Fett und
Nährsalze) und zwar in einer Form, welche deren leichte
Aufnahme durch die Verdauungsorgane und die höchste
Ausnützung gestattet.

„Hygiama" ist im Gegensatz zu Kaffee, Tee und
Cacao frei von allen beschwerenden und das Nervensystem

reizenden Stoffen, bei weitem nahrhafter als
jene und kann Frauen, welche ihre Kinder selbst zu
stillen gewillt sind, vor und nach der Geburt nicht
warm genug empfohlen werden, da es in hohem Maße
die Milchsekrction fördert.

Ein großer Borzug ist sein angenehmer Geschmack,
welcher selbst bei noch so langem Gebrauch nicht widersteht

und der es deshalb auch zur Durchführung von
Milchkuren, welche so leicht an dem bald eintretenden
Widerwillen gegen Kuhmilch scheitern, geeignet macht.
Die Zubereitung von „Hygiama" ist einfach und erlaubt
reiche Abwechslung. Wir verweisen noch speziell auf
die von Dr. Theinhardt's Nährmittelgesellschaft gratis
herausgegebenen Broschüre „Ratgeber für die Ernährung
in gesunden und krankeu Tagen", welche auch durch die
Verkaufsstellen (Apotheken und Drogerien) erhältlich ist.
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Bureau unck àtslier: lleuberg 21.

Lestes Lpôàlmiitsl sur Le-
törckvrung unck LrlsloktsrunZ
cies Aaknsns cker Llncksr.

Ls entkält natürlloksriveiss alle 8ub-
stan2sn, ckie 2um àkkau cker Aäkns
notwenckiA slack uack bskörcksrt wie Köln
anckeres Mittel ckas Waekstum von Zs-
suncksn.lci'äkliAen unck veisssn Xäkncken.
Verkinckert alle Aaknbssokivercksn unck

u ist absolut unsekâcklià ::
Drei« per Sobsontvl Dr. 2. —

Depot:
Dr. Iruiin Ipâvkvr
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gadeaucbakaellz.

Zanders Aluminium-
Kindersaugsi'asche

Aerztlich empfohlen. Anerkannt praktisch
.Verlangen Sie Prospekt.

I. Hoffmann. Fällanden d. Z.

(mit Sokokolaös umiiuills. oi-fk-isoksnlio,
ablUkrenlie kruokìpasìillsnZ sind da»

angensbmsts unâ vmklsobmvokgnltsto

^ 5 toi
F. HLàelsi' u.

Lostackì. (6 Lì.) Sl) i^l., einzeln lS ?l.

kllsln sollt, «snn von äpotk.
L. Ilanolâì Kolìk. in OoUia.

^

Vvpât: (502
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kür 1V»oI»vi»1»«tt1»»iiâ«ii von Dr 3 50

an, Itkîi»kîn«îonllri^i»4urv«i,
»«ttnutvrlsxvii, »sck« unck

- Verinontstsr,
(Soxklet), ZH1vI»N»8«I»«i», H»i»U1»i»r»tvn,
Lr»«N1»»iiâvr, 1->84»ft»rin, VV-itt«, 8«I»vrvi» à

Hebammen erbalten böckstmöZIicben Rabatt.
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«âhrenU u. used «edrenUen Urankbeiten.
nnck verbesserte I.teliig«nppv in Dalver-

korm in Dosen von 14 bx Inks.lt sa dl. t.bti.
IlMdrsiwvIrvr-IiwIr»» in Dosen von !4bx Inbs.it sn dl. 1.80.

ülssii-XNIlr-nvIr«!» mit 0,7 "/» lerrum xlxeerin-pbospkorio. ckie.
Dose von Z4bß Inbs.1t dl. 1.80. kltson-- linlrno mit.

1ö °/o ksrrum oxxäst. ss.eek».rs.t. sol ?b. IV. ckie Dose von !4 bx Indslt bl. 2,—
betedt rsr«lanl!ekv IStsoixpi'llpni'nto, kllulaeli dvnskrt del Xtrvpblv llnâ ààwiô

Den D.D. àsrsten Ditsrstui unä Droben boston- unä spessnkroi.
Hälirmlttelksbrill Uünvlion, K. m. d. N., in paring bol Uûnvkon.
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VLKKK8 ^Ixevlliiled ^viekàck

VLKLK8 Kivàer Illelil

Isiektes dlakrungsmiUsl kür

Lobwaeklieks nnck Xranlcs.

ist seines koken MkrAekaltes,
unübsrtrsklliekss MakrungsmittsI
kür kincksr als Deigabs 2ur MUok.

Vom kantonsekemiksr prok. Dr. Sclisklsr analislert unck von ^sr^tsn destens smpkoklen. 543

L6?ussclDà tiki: 0lIN^8KUI',

Lwvkvtilvt Zlüttvr» àas àtlivti vrprvdt unà
vinvkotilvii? Kaiser's ktnàermeiil. àttvr erspart
äsauroti viodt »ur Livlä, svnàern sie tiad auà tat-
sàvtilieààs Lvsìv^àM ^uträ^Iioiisto knr ikrvn I^ivdlinx.
Ls ist âis nadrtiaktestv nnci Iviedtveräanlioiists ^akrnnx j
5ûr sssunàs unci kranke Kinder, varinerkrankunxen i
verden vvrdütvt und dvsvitixt. i

Vor^üßxitvlister Lrsat^ kür Klutteriniivà!
Drsis '/t unck '/- Ko.-Dosen 65 Dts. u. Dr. 1.25

IN. NIISMIN, 8t. Narf-retksn
— (Lvdvvi?). — 524

i^S.'tSSk"s
Kinclsnrosbt

Eine gute, von Aerzten und
Hebammen empfohlene

gegen das

Wundlem kleiner Kinder
à 40 Cts. ist erhältlich bei

Apotheker Gaudard, Bern.
Man verlange Mnster.
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Dr. Theinliardt's lösliche

Kinderiiahrung
Bewährt seit nahezu 21 Jahren bei normaler und

gestörter Gesundheit der Säuglinge.
Von ersten Pädiatern als diät. Therap. bei

Verdauungsstörungen, sommerlichen Diarrhöen,
Brechdurchfall, Anämie, Pädatrophie, Rhachitis,

Skrophulose etc. vorzugsweise angewandt.

Einfache, rasche und zuverlässige Zubereitung
bei Verwendung von

Dr. Theinhardt's Dampfkocher.
1/i Büchse mit 500 Gramm Fr. 2. 85, '/s Büchse Fr. 1.85.

Hygiama" 514

in Pulver- und Tablettenform
Wohlschmeckend — leichtverdaulich — billig.

Ein seit 20 Jahren klinisch erprobtes konzentriertes Nährmittel,
welches in einer Reihe von Frauenkliniken, Gebäranstalten und Krankenhäusern

seit langem und regelmässig im Gebrauch ist.
Von Frauenärzten vornehmlich empfohlen : Vor, während und

nach dem Wochenbett, und speziell bei „Erbrechen der Schwangeren,
zur Hebung nervöser Verdauungsstörungen".

Zur Kräftigung Stillender, zur Vermehrung und Verbesserung
mangelnder Muttermilch vorzugsweise angewandt.

Rasche, einfache und abwechs'ungsreiche Zubereitung.
Vi Büchse mit 500 Gramm Fr. 3.50, Büchse Fr. 2. 70.

1 Schachtel m. 20 Tabletten Fr. 1.50,1 Schachtel m. Touristenpack. Fr. 1.30.

Vorrätig in den meisten Apotheken und Drogerien.
Dr.Theinhardt's Nährmittel-Gesellschaft m. b. H. Ntnttg-art-Cannstatt

®!®l® ©I©!©<©!©I®l©l®l® ®l®i®l®l®l®|®

|Ts ist die Pflicht jeder Hebamme, ihren ganzen Einfluss
— daran zu setzen, um

die Mütter zu veranlassen, ihre Kinder selbst zu stillen,
denn es gibt keinen Ersatz für die Muttermilch. Hat eine
Mutter nicht genügend Milch, oder verursacht ihr das Stillen
Beschwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell nach
Rücksprache mit dem Arzt, das bewährte (497

Das Mittel bewirkt in kürzester Frist, meist schon in
1—2 Tagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und
beseitigt zugleich die Beschwerden des Stillens, wie Schwäche,
Stechen in Brust und Rücken u. dgl.

Hebammen erhalten Proben und Literatur von unserem
Generalvertreter Herrn EMIL HOFFMANN in Elgg (Zürich).

Vasogenfabrik Pearson & Co., Hamburg.
®i©j©i®i©i©i®i©_L®'.®'©'®jl©'©i©i©i®i®i®ii®i®i©|©i®i©i©i©i©i©"i®T®i©i®i®l0l©r©i® ®,©

Offene ^eitte
mit ftvampfabetn, Verhärtungen «Stauungen werben
facEjfuttbig unb gewiffertl)aft befjanbelt mtb g et)eilt burdj

Jytn» SEßitiwe SStatt, Jtrjt's fef.
ftaatl. bem. pricat Kranfen penfton

Citren a. Jb
— ctitjtg cjifttcrcnbcS Snftitnt tiefer Slrt nnb ällefliobe —

vis-à-vis bem SBaf)nI)of. Xctcphon im §aufe.
1 1

(509

Sanitätsgeschäft Scliindler-Probst
Bern, Amthausgasse 20 — Biel, Unterer Quai 39

empfiehlt sich bestens. 546

w5u üfm« fobammew und Kinderseife.
Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für die

Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilette-Sammetseife" oder „Velvet Soap" bewährt.

Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schaffer, Universitätsprofessor
und Kantons-Chemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts.
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück
Fr. 1.30) erhältlich im Generaldepot liocher A Co., Spitalgasse 42,
Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall
hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. (456

Ü1GELHARP]

[flttSEPTISCta
âHï

PtoCHYlß^JI

gesehzl. gesch.Bezeichnung.
Bestandteile : Diachylonpflaster, Borsäure, Puder.

Unübertroffen als Einstrepmittel für kleine Kinder, gegen
Wandlaufen, starken Schweins, Entzündung und Rötung

der Haut etc.
Herr Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel, Chefarzt an der hiesigen
Entbindungs-Anstalt, schreibt: „Engelhardt Diachylon-Wund-
Puder ist mir beim Wundsein kleiner Kinder ganz
unentbehrlich geworden. In meiner ganzen Klientel sowie in der
Städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe eingeführt. —
Bei starkem Transpirieren der Füsse und Wundlaufen bewährt
sich der Puder gleichfalls vortrefflich." 508

Zahlreiche Anerkennungen aus Aerzte- und Privatkreisen.

Fabrik pharmac. Präparate Karl Enge'hard, Frankfurt a. M.

Dr. IL fierber's Kefir
und

Dr. lt. Gerber's Kefir mit eisen
in nnr sterilisierten Flaschen

hergestellt aus extra gereinigter Vollmilch nach den
neuesten wissenschaftlichen, technischen Prin¬

zipiell und Verfahren.
Aerztlich begutachtet mProspekte gratis durch:

I>r. Sf, Gerber's Molkerei
Zürich. III. 515

Schutz gegen Kinderdiarrhöe!

Schutzmarke i 450

Berner-Älpen-Milch.

IVatnrmilch
nach neuestem Verfahren

der ßerneralpeu-Milchgesellschaft Stalden, Emmenthal

nur 10 Minuten lang sterilisiert.
Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden die

nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch langandauerndes
Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich vermieden.
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Idi. löslicke

Levväbrt seit nakszu 21 ^abrsn bei normaler und
ssstörter Lssunâkeit âsr Säuglings.

Von ersten Läklatern als klat. Ikerap. bei
Vsrkauungsstorungsn, sommerlloken viarrküen,
Lrsobkurokkall, ^nàmie, pàkatropbls, kîbaokitis,

Skropbuloss ete. vorzugsweise angswankt.

Linkaobe, rascks unk Zuverlässige Zubereitung
bei Vsrwenkung von

llr. IkvinkarilLs vamMoàr.
'/> Lüobss mit 500 Krumm Vr. 2. 85, '/s Lüokse Vr. 1.85.

514

Wc»t>Isc:iimS0l<enci — Isioktverciaulick — dilliA.
Lin seit SV.InKren kliàob erprobtes koncentriertes liäbrmlttvi,

wslokes in einer Leibs von Lrausnklmiksn, Kebâranstaltsu unk Lranksn-
bäusern seit langem unci regelmässig im Kebrauob ist.

Von Vrausnärctsn vornsbmliek smpkoklsn: Vor, wälirencl unci
naob «lein Woebenbvtt, unci speciell bei ^Lrbrevken kor Sobwangoron,
cur Hebung nervöser Verciunnngsstörunge»^.

2ur Lräktignog 8tiiiencier, cur Verinedrung unk Verbesserung
lliangvlncivr Nuttvrwilvb vorzugsweise angswankt.

linselie, siiàvbs nnd adveeks'nngsreiok« /ndsreitnng.
v> Lüobse mit 500 krumm Vr. 3.5l1, '/z Lüokse Lr. 2. 70.

1 Sokaoktsl m. 2k VublsttenLr. 1.5k, 1 Sokaoktsl m Vouristsnpaok. Vr. 1.3k.

Vonnâìig in äsn rnsistsn /kpotLsksn nr»â Onogsrisn.

>7» >8t llik k'ilivlit jklisr llkbamme, idron ganzen Lîniîu88
— lioran zu evlzon, um

liiv lilüttvi' zu vvranla88vn, ikrs Kinlior solb8t zu olîllvn,
livnn «8 gibt Ilvînvn Lr8»tz für üio Uuttermilvk. list «in»
Illuttvr nivkt gvnügoncl Uilok, oüsr vvrur8svbt ikr li»8 8tiilen
Sveebvercien, üsnn vvrorünv üiv iisdamms, eventuell nsvk
kîuàprsekv mît üom ilrzt, clae dvvvsbi-to (49?

v»8 kilittvl bvivirkt in kürz«8tvr ssri8t, mviet 8vkon in
1^2 Isgvn, vins suMIIîgv Vermokrung üvr IVIilvk unü be-
ovîtigt zuglviok lîîv keookivvriion clos 8tîIIvn8, vie 8ebivàokv,
8tocben in Srust unci kîûvltvn u. ügl.

ttebsmmon orksîtvn Proben unci l.îtvratur von un8vrvm
Konoralvortroter »errn Lll/II!. ttOPPI«/^ în ^Igg sMriok).

Va8ogenfabi'i'k Pearson öi Lo., Hamburg.

Hffene Meine
mit Krampfader«, Verhärtungen und Stauungen werden
sachkundig und gewissenhaft behandelt und geheilt durch

Frau Witwe Blatt, Arzt's sel
staatl. bew. privat - Aranken - Pension

Minen a. A.
— einzig existierendes Institut dieser Art nnd Methode —

vis-à-vis dem Bahnhof. Telephon im Hause.

> »

(509

8sni1üt8KosoIiükt 8oli!llàler?r«b«t
Ksr», ^mtkausgasse 20 — Kiel, Unterer (Zuui 39

sraptlelili sied bestens. 54g

debammen- und kinaersà
ills ciis reinste unci billigste Voiiettenseiks, absolut siober kür äi«

Nautpüog« (also uuek kür Llsdawwon uncl kür ciie kiuciorstuds), but
sieb ciie „Voilette-Samwetsoiko" ocisr „Velvet Soup" hsrvükrt.

Nie „Summetseike" ist von kirn. Nr. Sokulker, Nniversitütsprokessor
unci Luntons-Kbsmiker in Lern, uuk Leinkeit geprükt unci stsbt unter
internationalem dlarkensekutc. ver beispiellos billige Lreis von 45 Lt«.
kür ein naokweisbar aus erstklassigem Material bsrgsstslitss Lroàkt
ist eincig «ism lilasseavvrdraavb cu vercianken.

Nie „Voiistts-Sammetssiks" ist à 45 kts. (Sokaoktel à 3 Ltüek
Vr. 1.30) erkàlìliok im <Zer>vr»ia«p«»t «!b <?«., Spitaigasss 42,
Ikern, gegrüncist 1831. Man versenkst ciirskt unter iiaobnabms überall
bin, rvo vspols allenkalis nook niokt vorkancien sink. (456

MA?7l5e/ir
ikM

Ml/^o.PUV^

gesetzl. gssoti.Le^eictiriiikig.
üestaiiätsils: Lorsäurs, ?tiàvr.

vniiliki'ti'otksii als kinstreymittel Lür kleine I^inäer, xceKea
^VantttaaLea. starken Lvdvveiss, Lnt2ÜnännK nnà Rötnnx

àer Hant ete.
Nerr Sek. Sanitätsrat vr. Vömel, Lliekar^t: an àer kiesiKSn
LntdinànAS-àstalt, selireikt: „LvAàarà's Oiaek^l0n-VV^un6-
?nàer ist wir deiin >Vnncisvin kleiner Xinàer ^an? unent-
dekrlioti ^sv^oräsn. In meiner xan^en Klientel sowie in der
Ltädtisetien KntdindnnZss-àstalt ist derselke ein^skülirt. —
Lei starkein transpirieren der Lüsss und ^nndlanksn lvewäkrt
sied der Luder Klei, kt'ails vertrvt'dieli." öl)8

^aklreieke Anerkennungen ans ^.sr^te- nnd Lrivatkreisen.

?abi'ik pliarmae. bràpaià Kskl Logo bsplî, k'ruiikklikt a. N.

vr. p. Server's Kefir
unk

vr. N. server's kebr mit Eisen
»1» i»«r ?1i»«vl»«i»

dergestslit aus «xtr«. g«>r« j»igt< i' V »IImjIoI> naob ksn
»enestvi» wissensobîtitiltlit», tooliiiisobon lprî»

^ipie» unk V«rti»br«i».

Prospekts gratis kurob:

Vr. » Al«1kereî
III. 515

8vkutz gegen ilincierclisi-rboe!

Lekàinarkvt 450

X»àru»îI«I» -»U
nnvà nvRl«stei» V«rfalii «i>

àk ômm!W-Wl!>W8Ll!àlt 8lg>llkll. kMIIIKNlllSl

nur îo Minuten Isng 8ivl'ili8ivi't.
Wiobtig! vurok àwsnkung Kieses neuen Verkabrens werken kis

naobtsiligen Verankerungen ksr Miiok, wie sie kurok langankauernkss
Sterilisieren in kleinen Apparaten entsteben, gäncliok vermisksn.
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Ackerschott's Schweizer Alpenmilch - Kindermehl
nach neuestem, eigenem Verfahren hergestellt.

Kein BrechdurchfallZur Hälfte beste, kräftigste
Schweizer Alpenmilch
enthaltend, ist das leicht
verdaulichste und kräftigste,
unübertroffenste Nährmittel

für Säuglinge u. Kinder
jeden Alters, wurde bei
schwächlichen Kindern u.
Magenkranken mit gröss-
tem Erfolg angewandt.

Aerztlich
impfohlen

Herr Dr. Ettori Levi aus dem Sanatorium Morimondo, Mailand, schreibt uns:
ein ausgezeichnetes Nahrungsmittel für die Kinder und eines der besten Produkte dieser Art."

Wo Muttermilch fehlt,
bester Ersatz derseben.

—Zahlreiche Zeugnisse.—
Probedosen

und Prospekte gratis.
Goldene Medaille

Anvers 1907
Goldene Medaille

und Ehrenkreuz der Stadt
Madrid 1907

Silb. Fortschritts-Medaille
Wien 1907

Das Kindermehl Ackerschott ist
512

©ine erfahrene, tüchtige

^cßammc
(ließt stelle

in einer ©emetttbe im Danton Sern.

Offerten beförbert öie (Sfpcöüiott
ber „«adjmeijer §ebamme" unter
für. 540.

Sanitäts-Geschäft
RUD. TSCHANZ

Kesslergasse 16 Bern Telephon 840

464

Sämtliche Krankenpflege- und Wochenbett-Artikel

Spezialität: IVälir bail «lagen
Leibbinden — Bandagen

Wundsein der Kinder, Fussschweiss,
Hautjucken, Krampfadern, Wundsein Erwachsener (Wolf), Haemorr-
hoiden, nässende Hautausschläge etc. werden mit grossem Erfolge
mit Ulcerolpäste behandelt. Ulcerolpaste beruht auf langjähr, ärztl.
Erfahrung und sollte in keinem Hause fehlen. — Erhältlich à Fr. 1.25 in der
Victoria-Apotheke von H. Feinstein, vormals G. Haerlin, jetzt mittlere
Bahnhofstrasse 63, Zürich. Prompter Versand nach auswärts. 471c

leine flekmme
foüte öerfäunten, fiel) ein ©ratiâmùfter
bon SBtrïleê

(i5cfmtM)cttö=
Jimbernäljr « 3iuteharh

unb

3iotcbaà=Jlel)l
fcßiclen 51t faffen ; toirb franfo gugefanbt.
giir SBöcßnerinnen, ffiinber unb tränte
ift biefer grotebaef unentbeßrlicß. £oßer
Sttäßrgeßalt. Seicßt berbautieß. Sferätficß
erprobt unb beftenä empfoßfen. — SBo

leine Sfblagen, ÏBcrfanbt bon 2 granlen
an franfo. SäefteUungen bureß Sebammen
erßalten Rabatt unb bei 10 S3efte(luntjen
ein fdjöne§ ©efeßenf.

Hob. Uflt)(Hhu}, gtoiebaäbäcferei,
SEöcfjifon (St. gütieß). 469

jHitioaricof-Aiomprcffctt
Jlnttoaricor-Äatße

Aittiüttticof-eiiiit
finb bte anerlannt beften SDtittef jur
rießtigen Seßanbfung ber

fotnte

©eingefdjttmreit

(offene SSeine)
in äffen ©tabien.

Slergtlicß öerorbnet. gn ©pitälern
bertoenbet. Rimberte bon ®anf*
fcßrei&en bon ©eßeiften. Srofcßüren
gratté unb franfo. 519

Hebammen 30% IRabatt.

®ßcntcrapotßefc (SOJüüer) @cttf.

Aerztlich empfohlen als Badezusatz ersten Ranges zu
Erstlingsbädern. Unerreicht in ihrer Wirkung bei Behandlung
von Hautrötungen und Wnndsein kleiner Kinder.

Von verblüffender Wirkung in der Behandlung von
Kinderhautausschlägen jeder Art.

Zum Gebrauch in der Kinderpflege verlange man ausdrücklich
Kinder« oder Toilettebäder.

Den Tit. Hebammen halten wir Gratismuster jederzeit zur
Verfügung. — Zu haben in den Apotheken und Droguerien, wo noch nicht
erhältlich, direkt bei den (454

alleinigen Fabrikanten IHaggi & Co., Zürich.

Für Hebammen!
m. höchstmöglichem Rabatt:

Sämtliche

Verbandstoffe
Gazeu, Waiteu, üinden

ßolziüollklssen
Bettunterlagestoffe

für Kinder und Erwachsene

Irrigatoren
von Blech, Email od. Glas
Bettschüsseln u. ürinale

in den praktischsten Modellen

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
Brustùûtchen Milchpumpen

Kinderschwämme, Seifen,
Puder

Leibbinden aller Systeme
W>odKnbett=Binden
nach Dr. Schwarzenbach

Aechte Soxleth-Apparate
Gummistrümpfe

Elastische Binden
etc. etc.

Prompte Auswahlsendungen
nach der ganzen Schweiz

Sanitätsgeschäfte
der 455)

Internation. Verbandstoff-Fabrik
(Goldene Medaille Paris 1889,
Ehrendiplom Chicago 1893)

Zürich :
Bahnhofstr. 74

Basel:
Gerbergasse 88

S
Sanitätsgeschäft

•I. Liehmann
Kramgasse 64, Bern so6

empfiehlt sich den geehrten Hebammen
in Artikeln zur Kinderpflege, wie auch in
Bandagen (Leibbinden, Nabel- und Bruch-
Bänder). Unterlagen, Verbandstoffe, Watte,

Irrigateure, Glycerinsprltzen etc. etc.

I
um

4 Hai so nanrnaft wie
gewöhnliche Biscuits. INahrhafter wie Fleisch
sind

ynger's Aleuronat-Biscuits
Ü (Kraft-Eiweiss-Biscuits)
Entwickeln Muskeln und Knochen,
erleichtern das Zahnen der Kinder,
infolge ihres Gehaltes an phosphor-

Kalk. 467

11

saurem
Bestes Blsenit fOr jeden Alter.

Sehr angenehm im Geschmack, in
Paketen à 125 g, 40 Cts. das Paket.

Alleinige Fabrikation der
Schweizer. Bretzel- und Zwieback-Fabrik

Ch. Singer, Basel.

JML
I

$ut $eit ber ^ekntmcnhtrfe ht
ber Vlarg. (ßcbäranftalt in Vtariut,

femetlen bon geliruar btö 3)cjk.,
föitncit ©djtoaitgere für 4 SBodjen

bor unb 42Bod)en nach to lieber-
fünft unentgeltltcf) Vtufnatjute ftnben.

©ieäbejügtidje SlufnaljmSgefuctje
mit öott einem Strjt ober

einer §ebamme finb an bie ©pital=
birettion ju richten. 46$

Sicciitor'
>>

nach Dr. med. M. Nassauer

hat sich zur Trockenbehandlung bei.

„Ausfliiss"
bestens bewährt.

Zu beziehen en gros und en dëtai

Oflf
F. KRUGER, BERN

Spitalgasse 36. 530

wiwrnim mm m m
Badener Hanssalbe
bei Krampfadern, offenen Beinen

per Dtzd. Fr. 3.60.

Kinder -Wnndsalbe
per Dtzd. Fr. 4.—

von zahlreichen Hebammen mit
grösstem Erfolge verwendet,

empfiehlt (43g

I#
Schwanenapotheke und Sanitätsgeschäft

Zander in Baden (Aarg.).

Landolt's

gtamtfimfjiee,
10 ©tßaeßtefn gr. 7. —.

Sfedjt engl. SEBunberhaffam, ädßte
iBaifamtropfeit, per Sugertb glafeßett.
gr. 2. —, bei 6 ®u(jcnö gr. 1.85.

SIccßteS 9Zürn6erger &eiU unb 2öunP
pflatter, per ®ußenb ®ofcn gr. 2. 50.

aCßacf)ßotber=©piritttö (©eiunbßettä«),,
per ®u£enb gfafeßen gr. 5. 40.

©enbungen franfo unb Ladung frei. -

SlpotfyeU <£. öanfcolt,
466) Oietftal, ©laruS.

<gT@2 fEBic erfueßen mtfere
9-Witflficber ßüfiteßft.
ihre Umläufe in erftec
Siwie bei benienigen
ginnen 31t maeßen, jfßPg)
bie in unterer 3ei=
tun« infericen. SS>Z&
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.Aàvrsàott's A^Ipeumilà - Kivàormohl
riaczli >^^r1t»ì»i<^i» ìis^gsstslli

Lein Lrsebdurobkail!Xur Hslkte beste, kräftigste
Lobvvsi^sr itlpsumilok sut-
bältsud, ist lias Isiokt ver-
dauliebsts und krälligsts,
unübertroffenste diâkrmit-
tel kür Säuglings u. Kinder
ssden Alters, wurde bei
sokwàebiioben Kindern u.
Uägsnkränksn mit gross-
tsm Lrsoig angewandt. împfoklen

Herr Dr. Kttori bevi aus dem Sanatorium Uorimondo, Mailand, sobrsidt uns:
sin susgs7.sioknstss àbrungsmiìtsi Mr dis Kiniisr und sines (isr besten brodnkts dieser ^,t."

IVo kiuttermilok kekit,
bester Krsats: dsrssben.

—Ishlreiche Zeugnisse.^
Lrobsdosen

un ci Prospekts gratis.
Lolcisns kiedaills

Anvers 1907
Loldsne iiisdaills

und Kbrsnkrsu? cisr Stacit
Nadrid 1907

Silb. portsebritts-Nsdaille
XVien 1907

Das Kindsrmsbi ctoksrsokott ist
512

Eine erfahrene, tüchtige

Aebamme
sucht Stelle

in einer Gemeinde im Kanton Bern.

Offerten befördert die Expedition
der „Schweizer Hebamme" unter
Nr. 540.

SÄnitäis-Lisseiiäft
I?11O. T'ZSttA.bl?

Kssslergasse 16 <> Islspkon 840

464

8àMà ^ràevpûk^- M Uljedevdeìt-M^l

Specialität: ?5âl»el>»ai» «latent
Lewbwaen — «ansagen

Wunàin lie»' Kinlivr, fu888eài88, -----
Hautjucken, Krampfadern, >Vun6sein Erwachsener (XVoik), ttsemorr-
koiden, nässende ttautaussctiläZe etc. werden mit grossem Li-folAe
mit tllcerulpaste dekandelt. liioerolpasìe derukt auf lanZjäki'. àli. Lr-
àkruriA und seilte iu keinem iiause kekieri. — Lrkältliek à ^r. 1.25 in der
Victoria-Apotheke von ff. Weinstein, vormais l^aeriin, jet^t mittlere
K3.5nk0fstr3.886 63, Zürich, prompter Versand naek auswärts. 471o

Keine Hebamme
sollte versäumen, sich ein Gratismuster
von Birkles

Gesundheits-
Ainderniihr - Zwieback

und

Zwielmck-Metil
schicken zu lassen; wird franko zugesandt.
Für Wöchnerinnen, Kinder und Kranke
ist dieser Zwieback unentbehrlich. Hoher
Nährgehalt. Leicht verdaulich. Aerztlich
erprobt und bestens empfohlen. — Wo
keine Ablagen, Versandt von 2 Franken
an franko. Bestellungen durch Hebammen
erhalten Rabatt und bei 10 Bestellungen
ein schönes Geschenk.

Nob. Wyßiing, Zwiebackbäckerei,
Wctzikon (Kt. Zürich). 469

Aittivaricol-Lompressen
Antivaricol-Äalbe

Antivaricol-Elirir
sind die anerkannt besten Mittel zur
richtigen Behandlung der

Krampfadern
sowie

Beingeschwiiren

(offene Beine)
in allen Stadien.

Aerztlich verordnet. In Spitälern
verwendet. Hunderte von
Dankschreiben von Geheilten. Broschüren
gratis und franko. 519

Hebammen 30°/« Rabatt.
Theaterapotheke (Müller) Genf.

àxtliok empfohlen als Lsàusstz! veston üsngvs ?u
Lestlingsbsklorn. Unoeroiekt in ibeor Wirkung dvi keksnitlung
von Ksutrötungvn und Wnnäsvin kleiner Kinder.

Von vvrbiàndor Wirkung in dvr Vvksndlung von Kinder-
bautausseblsgon jeder tkrt.

Xum ksbrauok in der Kindsrpsisgö verlange man ausdrüokliok
lliinâsr» oder Toilettsibââsr.

lien Dit. Hebammen kalten wir Krstismustsr ssdsr?sit xur Vsr-
kügung. — Xu kabsn in den ilpotksksn und lirogusrisn, wo noob niekt
erkäitiiob, direkt bei den (454

sllsinigsn ^sbrikantsn lilsggi Sc 0o., ^ünck.

kiir KkdMMön!
m. iiöotistmögliobem kadatt:

säiutlioks

Verbanclstà
<Za2vu, ilValt^u, titiuÄei»

Dol^ivollkissen
kettunterlageslofse

kür Hinder und Lrwaelisiue
v»

von SIsczk, Linasii oâ. QIss
Läebü88k!ii v. vàle

in livli Mliàlkli Ulilleiiêli

Koprüfts maximal-
fivder-Ulvrmomvtvr

Saclstt>srrr>c»rnstsr
LruMütebeil ^ «iledMmpeil

Kinde^sekvxâmme, Lelken,
puâer

l.eibdinl!sn sller 8y8teme
lochenbett-Zi nànaob lir. Sok^varzsnbaeb

4lv«kîv 8«xletl>»^pp»r»te
Qummistrümpfe

^iastisoiis Lincisn
eto. vto.

prompte ^.ns^alllsendungen
naob der ganzen Sebveis

Lanitàgksebâftk
der 455>

làiiîltioll. Vkrbllllàass-MM
((ìiàsnv lilgàaillô Paris 1889,
Mirevàiploin Ottioa^o 1893)

Lsllnlmtstr. 74 Kerbsrgassv 88

8anität8gk8vkätt

I. I « Iii»îiriii
XrllmK88s 64, Kern so6

emplisbit sieb den gsskrtsn Hebammen
in drtlkeln rur Xlnäerpfloge, wie auek in
0»niisgsn(1iSjbbjndön, àbei- und kruek-
Länder). Untorlsgsn, Vei-bsnöstofko, Visite,

Inigsteufv, 0l>osdnsprltron sto. sto.

II
D»I

so nanrualt wie
Molllliià Simils. z^stli't>attki'wik^Ivi8cti
àâ

Inzer's llleiii'oiiklì-ôiskà
kl (llrsit-lll«»i8Z-g>seults)
Lntvioksin Iluskeln und Xnoobsn,
erleioktern das ?.aknen der Linder,
intblgs ibrss (Zskaltss an pkospkor-

Laik. 467

Ü

saurem
»est«« »i««ntt j«âv» r.

Svtir avAsnvdlu im Asselimaok, in
pàetvn à 125 s, 40 dt3. àas pakvt.

^.Ilvinixv Padriìcatiion àsr
8lliimllöb Sislksi- lilill fàimk-fàii!
01» V»«vl.

IMI
II

Zur Zeit der Hebammenkurse m
der Aarg. Gebäranstalt in Aarau,
jeweilen von Februar bis DeM.,
können Schwangere für 4 Wochen

vor und 4 Wochen nach der Niederkunft

unentgeltlich Aufnahme finden.

Diesbezügliche Aufnahmsgesuche
mit Zeugnis von einem Arzt oder

einer Hebamme sind an die

Spitaldirektion zu richten. 46S

Hîooàor
naob Or. med. N. dlassauer

bat siok 7ur Irookenbsbandlung beb

bestens beväkrt.
Xu beàbsn en gros und en detai-

ONi
r. KkUkLk,

Lpitaigasse 36. zzo

» »M«»
Kàiikk llmsMe
bei Krampfadern, offenen Leinen

per OtZ!d. ?r. 3.60.

> Kinöök -UMà
per Otiid. Lr. 4.—

von 2aklrsioken Hebammen mit
grösstem Lrkolgs verwendet,

emptisklt (^gg
S 8tl>l«/glisiigiilll>is!<e mil! ZgliilslZWsotlàfl

I ^î»na«i» in kî»a«m (tlarg.).

canaoit'5

Iamilientßee,
10 Schachteln Fr. 7. —.

Aecht engl. Wunderbalsam, ächte
Balsamtropfen, per Dutzend Flaschen.
Fr. 2. —, bei 6 Dutzend Fr. 1.85.

Aechtes Nürnberger Heil- und Wnnd-
pflaster, per Dutzend Dosen Fr. 2. 50.

Wachholder-Spiritus(Gesundheits-),
per Dutzend Flaschen Fr. 5. 40.

Sendungen franko und Packung frei..

Apotheke C. Landolt,
466) Netstal, Glarus.

<AZM Wir ersuchen unsere 5K5T
Mitglieder höflichst.
ihre Einkäufe in erster
Linie bei denjenigen
Firmen zu machen,

SâZ die in unserer Zei- 5WT
tun« inseriere«.
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